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II

(Nicht veröffentlichungsbedürftige Rechtsakte)

EUROPÄISCHE ZENTRALBANK

LEITLINIE DER EUROPÄISCHEN ZENTRALBANK

vom 5. Dezember 2002

über die Rechnungslegungsgrundsätze und das Berichtswesen im Europäischen System der
Zentralbanken

(EZB/2002/10)

(2003/131/EG)

DER EZB-RAT �

gestützt auf die Satzung des Europäischen Systems der Zentral-
banken und der Europäischen Zentralbank, insbesondere auf
die Artikel 12.1, 14.3 und 26.4,

gestützt auf die Mitwirkung des Erweiterten Rats der Europäi-
schen Zentralbank (EZB) gemäß Artikel 47.2 zweiter und drit-
ter Gedankenstrich der Satzung,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Gemäß Artikel 15 der Satzung unterliegt das Europäi-
sche System der Zentralbanken (ESZB) Berichtspflichten.

(2) Gemäß Artikel 26.3 der Satzung erstellt das Direktorium
der EZB eine konsolidierte Bilanz des ESZB für Analyse-
und Geschäftsführungszwecke.

(3) Gemäß Artikel 26.4 der Satzung erlässt der EZB-Rat zur
Anwendung des Artikels 26 der Satzung die notwendi-
gen Vorschriften für die Standardisierung der buchmäßi-
gen Erfassung und der Meldung der Geschäfte der natio-
nalen Zentralbanken (NZBen) der teilnehmenden Mit-
gliedstaaten.

(4) Gemäß den Übergangsbestimmungen der Leitlinie
EZB/2000/18 vom 1. Dezember 1998 über die Rech-
nungslegungsgrundsätze und das Berichtswesen im
Europäischen System der Zentralbanken in der geänder-
ten Fassung vom 15. Dezember 1999 und 14. Dezem-
ber 2000 (1) wurden alle zum Geschäftsschluss am
31. Dezember 1998 vorhandenen Aktiva und Passiva
am 1. Januar 1999 neu bewertet. Bis einschließlich zum
1. Januar 1999 angefallene, nicht realisierte Gewinne

wurden dabei gesondert ausgewiesen (d. h. separat von
nach dem 1. Januar 1999 anfallenden, nicht realisierten
Bewertungsgewinnen) und verblieben bei den einzelnen
NZBen. Die von der EZB und den NZBen in der Eröff-
nungsbilanz am 1. Januar 1999 zugrunde gelegten
Marktpreise und -kurse bildeten die neuen durchschnitt-
lichen Anschaffungskosten zu Beginn der Übergangspha-
se. In den Übergangsbestimmungen wurde empfohlen,
bis einschließlich zum 1. Januar 1999 angefallene, nicht
realisierte Gewinne zum Zeitpunkt der Umstellung nicht
als ausschüttungsfähig anzusehen; diese sollten aus-
schließlich im Zuge von Transaktionen nach dem
Beginn der Übergangsphase als realisierbar/ausschüttbar
behandelt werden. Wechselkurs- und goldpreisbedingte
Gewinne und Verluste sowie Kursgewinne und -verluste
aus der Übertragung von Vermögensgegenständen von
den NZBen an die EZB wurden als realisiert angesehen.

(5) Im Hinblick auf die Bekanntgabe der in Umlauf befindli-
chen Euro-Banknoten, der Verzinsung von Intra-Euro-
system-Forderungen und -Verbindlichkeiten, die sich aus
der Verteilung von Euro-Banknoten im Eurosystem erge-
ben, und der monetären Einkünfte sollte eine Harmoni-
sierung in den veröffentlichen Jahresbilanzen, den
Gewinn- und Verlustrechnungen sowie den Erläuterun-
gen zu den Jahresabschlüssen der NZBen erfolgen. Die
zu harmonisierenden Positionen sind in den Anhängen
IV, VIII und IX mit einem Sternchen gekennzeichnet.

(6) Die vorbereitenden Arbeiten des Europäischen Wäh-
rungsinstituts (EWI) wurden gebührend berücksichtigt.

(7) Die Leitlinie EZB/2000/18 wird nunmehr grundlegend
geändert. Aus Gründen der Klarheit empfiehlt sich des-
halb eine Neufassung in einem einzigen Text.

(8) Die EZB misst der Stärkung der Transparenz des recht-
lichen Rahmens des Europäischen Systems der Zentral-(1) ABl. L 33 vom 2.2.2001, S. 21.
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banken (ESZB) große Bedeutung bei, selbst wenn der
Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft
keine Verpflichtung in dieser Hinsicht vorsieht. Gemäß
diesem Ansatz hat die EZB hat beschlossen, diese Leit-
linie zu veröffentlichen.

(9) Gemäß den Artikeln 12.1 und 14.3 der Satzung sind die
Leitlinien der EZB integraler Bestandteil des Gemein-
schaftsrechts �

HAT FOLGENDE LEITLINIE ERLASSEN:

KAPITEL I

ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

Artikel 1

Begriffsbestimmungen

(1) Im Sinne dieser Leitlinie sind die nachstehend aufgeführ-
ten Begriffe wie folgt zu verstehen:

� �Banknoten-Verteilungsschlüssel�: Prozentsätze, die sich
gemäß Beschluss EZB/2001/15 vom 6. Dezember 2001
über die Ausgabe von Euro-Banknoten (2) unter Berück-
sichtigung des Anteils der EZB am gesamten Ausgabevolu-
men von Euro-Banknoten und aus der Anwendung des
Kapitalzeichnungsschlüssels zur Ermittlung der NZB-An-
teile an diesem Gesamtausgabevolumen ergeben;

� �Konsolidierung�: Zusammenfassung der Finanzdaten recht-
lich selbständiger Wirtschaftseinheiten zum Zweck, die
Daten so darzustellen, als handele es sich insgesamt um
eine Wirtschaftseinheit;

� �Rechnungslegungs- und Berichtszwecke des ESZB�: die
Zwecke, für welche die in Anhang I genannten Finanzaus-
weise der EZB gemäß den Artikeln 15 und 26 der Satzung
erstellt werden;

� �nationale Zentralbanken� (NZBen): die NZBen der teilneh-
menden Mitgliedstaaten;

� �teilnehmende Mitgliedstaaten�: die Mitgliedstaaten, die den
Euro gemäß dem Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft eingeführt haben;

� �nicht teilnehmende Mitgliedstaaten�: die Mitgliedstaaten,
die den Euro gemäß dem Vertrag nicht eingeführt haben;

� �Eurosystem�: die NZBen und die EZB;

(2) ABl. L 337 vom 20.12.2001, S. 52.

� �Übergangsphase�: der Zeitraum vom 1. Januar 1999 bis
zum 31. Dezember 2001;

� �vierteljährlicher Bewertungsstichtag�: der letzte Kalender-
tag eines Quartals.

(2) Weitere Definitionen von in dieser Leitlinie verwendeten
bilanztechnischen Begriffen sind im Glossar in Anhang II ent-
halten.

Artikel 2

Anwendungsbereich

(1) Die in dieser Leitlinie festgelegten Regelungen gelten für
die EZB und die NZBen für die Rechnungslegungs- und
Berichtszwecke des ESZB.

(2) Der Anwendungsbereich dieser Leitlinie beschränkt sich
auf die Rechnungslegung und das Berichtswesen des ESZB
gemäß den Vorgaben der Satzung. Die Bestimmungen der Leit-
linie sind somit nicht für die nationalen Finanzausweise und
die nationale Rechnungslegung der NZBen bindend. Im Inte-
resse der Konsistenz und Vergleichbarkeit zwischen dem Sys-
tem des ESZB und den nationalen Systemen wird den NZBen
empfohlen, ihre nationalen Finanzausweise und ihre nationale
Rechnungslegung so weit wie möglich nach den Bestimmun-
gen dieser Leitlinie auszurichten.

Artikel 3

Allgemeine Rechnungslegungsgrundsätze

Es gelten die folgenden allgemeinen Rechnungslegungsgrund-
sätze:

a) Bilanzwahrheit/Bilanzklarheit: Die Buchhaltung und das
Berichtswesen geben ein den tatsächlichen wirtschaftlichen
Verhältnissen entsprechendes, klares und übersichtliches
Bild wieder, wobei qualitative Anforderungen bezüglich der
Verständlichkeit, Relevanz, Zuverlässigkeit und Vergleich-
barkeit beachtet werden. Die Buchung der Transaktionen
und der Bilanzausweis richten sich nach den inhaltlichen
und wirtschaftlichen Verhältnissen und nicht lediglich nach
deren rechtlicher Form.

b) Bilanzvorsicht: Für die Bewertung der Vermögensgegen-
stände und Verbindlichkeiten sowie für die Ergebnisermitt-
lung gilt das Vorsichtsprinzip. Im Rahmen dieser Leitlinie
ist darunter zu verstehen, dass nicht realisierte Gewinne
nicht in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst, sondern
direkt im Ausgleichsposten aus Neubewertung in der
Bilanz gebucht werden. Die Bildung stiller Reserven oder
der verzerrte Ausweis einer Position in der Bilanz oder der
Gewinn- und Verlustrechnung ist durch das Vorsichtsprin-
zip nicht gedeckt.

c) Bilanz beeinflussende Ereignisse nach dem Bilanzstichtag:
Bei der Bewertung von Aktiva und Passiva sind Sachver-
halte zu berücksichtigen, die am Bilanzstichtag objektiv
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bestanden, jedoch erst zwischen dem Bilanzstichtag und
der Feststellung des Jahresabschlusses durch die zuständi-
gen Gremien bekannt werden. Vorgänge, die sich nach
dem Bilanzstichtag ereignen und Tatsachen schaffen, die
am Bilanzstichtag objektiv noch nicht gegeben waren, dür-
fen bei der Bewertung nicht berücksichtigt werden. Aller-
dings ist ein entsprechender Hinweis in den Erläuterungen
erforderlich, wenn die Ereignisse so bedeutsam sind, dass
die Bilanzadressaten ohne einen solchen Hinweis die
Finanzausweise nicht richtig beurteilen und keine sachge-
rechten Entscheidungen treffen könnten.

d) Wesentlichkeit: Abweichungen von den Rechnungslegungs-
grundsätzen � einschließlich der Prinzipien, welche die
Gewinn- und Verlustrechnungen der einzelnen NZBen und
der EZB betreffen � sind nicht erlaubt, außer sie sind bei
der Gesamtbetrachtung und -darstellung der Rechnungs-
legung der berichtenden Institution als unwesentlich anzu-
sehen.

e) Grundsatz der Unternehmensfortführung (Going-Concern-
Prinzip): Vermögensgegenstände werden zu dem Wert aus-
gewiesen, der sich aus der angenommenen Unternehmens-
fortführung ergibt.

f) Grundsatz der Periodenabgrenzung: Erträge und Aufwen-
dungen werden in der Periode erfasst, in der sie wirtschaft-
lich verursacht werden, und nicht in derjenigen, in der die
Zahlungen erfolgen.

g) Stetigkeit und Vergleichbarkeit: Die Kriterien für die Bewer-
tung in der Bilanz und die Ergebnisermittlung werden im
Sinne eines einheitlichen und über die einzelnen Ausweis-
perioden hinweg kontinuierlichen Ansatzes innerhalb des
ESZB angewendet, damit die Vergleichbarkeit der Daten in
den Finanzausweisen gewährleistet ist.

Artikel 4

Ausweis von Vermögensgegenständen und Verbindlich-
keiten in der Bilanz

Vermögensgegenstände oder Verbindlichkeiten werden in der
Bilanz der berichtenden Institution nur dann ausgewiesen,
wenn

a) es wahrscheinlich ist, dass künftiger wirtschaftlicher Nutzen
oder Aufwand, der mit dem Vermögensgegenstand oder
der Verbindlichkeit verbunden ist, der berichtenden Institu-
tion zugute kommt bzw. von ihr getragen wird,

b) im Wesentlichen alle mit dem Vermögensgegenstand oder
der Verbindlichkeit verbundenen Risiken und Nutzen auf
die berichtende Institution übergegangen sind und

c) die Anschaffungskosten oder der Wert des Vermögens-
gegenstandes bzw. die Höhe der Verpflichtung für die
berichtende Institution zuverlässig ermittelt werden kön-
nen.

Artikel 5

Erfassung von Transaktionen zum Zahlungszeitpunkt/
Erfüllungstag und nach wirtschaftlicher Betrachtungs-

weise

(1) Grundlage für die Erfassung von Transaktionen in den
Buchhaltungssystemen des Eurosystems ist der Zahlungszeit-
punkt/Erfüllungstag; diese Bestimmung gilt bis zum 31.
Dezember 2006.

(2) Ab 1. Januar 2007 gilt die wirtschaftliche Betrachtungs-
weise gemäß Anhang III als Grundlage für die Erfassung von
Fremdwährungsgeschäften und die Abgrenzung von Fremd-
währungsbeträgen in den Buchhaltungssystemen des Eurosys-
tems. Wertpapiergeschäfte können weiterhin auf Grundlage des
Zahlungszeitpunkts/Erfüllungstags erfasst werden.

(3) Abweichend von Absatz 1 können die NZBen Trans-
aktionen schon vor dem 1. Januar 2007 nach der wirtschaftli-
chen Betrachtungsweise erfassen.

(4) Die für Berichtszwecke des Eurosystems erforderlichen
Tagesausweisdaten außer bilanztechnischen Anpassungen zum
Quartals- und Jahresende werden für alle Bilanzpositionen mit
Ausnahme der �sonstigen Aktiva� und �sonstigen Passiva� auf
Basis der Zahlungsströme gemeldet.

KAPITEL II

GLIEDERUNGS- UND BEWERTUNGSVORSCHRIFTEN FÜR DIE
BILANZ

Artikel 6

Gliederung der Bilanz

Die Bilanzen, die die EZB und die NZBen für ESZB-Berichts-
zwecke erstellen, werden nach dem in Anhang IV dargestellten
Schema gegliedert.

Artikel 7

Bewertungsvorschriften

(1) Sofern nicht abweichend in Anhang IV geregelt, werden
aktuelle Marktkurse und -preise zur Bewertung in der Bilanz
herangezogen.

(2) Die Neubewertung von Gold, Fremdwährungsinstrumen-
ten, Wertpapieren und Finanzinstrumenten (jeweils einschließ-
lich außerbilanziell erfasster Positionen) wird am vierteljähr-
lichen Neubewertungsstichtag zu Marktmittelkursen und -prei-
sen vorgenommen. Fakultativ kann/können die EZB/NZBen
ihre Portfolios für interne Zwecke in kürzeren Intervallen neu
bewerten, vorausgesetzt, dass während des Quartals nur die tat-
sächlichen Transaktionswerte gemeldet werden.

(3) Beim Gold werden Preis- und Kursbestandteile bei der
Neubewertung nicht gesondert behandelt. Den sich insgesamt
aufgrund von Preis- und Kursänderungen ergebenden Bewer-
tungsdifferenzen beim Gold liegt der Preis in Euro per
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Gewichtseinheit zugrunde, der sich aus dem EUR/USD-Wech-
selkurs am vierteljährlichen Neubewertungsstichtag ergibt. Die
Neubewertung der Fremdwährungsbestände (einschließlich
außerbilanzieller Geschäfte) erfolgt für jede Währung geson-
dert, ohne Aufrechnung zwischen den Währungen. Bei Wert-
papieren umfasst die Neubewertung die jeweilige Position in
einer Wertpapiergattung (alle Wertpapiere mit derselben inter-
nationalen Wertpapierkennnummer); ausgenommen sind die
unter dem �sonstigen Finanzanlagevermögen� ausgewiesenen
Wertpapiere, die als gesonderter Bestand behandelt werden.

(4) Neubewertungsbuchungen sind jeweils zum Ende des
nächsten Quartals zu reversieren. Eine Ausnahme stellen nicht
realisierte Verluste dar, die in die Jahresabschlussbuchungen
der Gewinn- und Verlustrechnung eingestellt sind. Ferner gilt,
dass während des Quartals alle Transaktionen zu Transaktions-
kursen und -preisen auszuweisen sind.

Artikel 8

Pensionsgeschäfte

(1) Eine im Rahmen eines Pensionsgeschäfts durchgeführte
befristete Transaktion, bei der die Zentralbank Pensionsgeber
ist (Repo-Geschäft), wird als besicherte Kreditaufnahme auf der
Passivseite der Bilanz ausgewiesen. Die als Sicherheit hinterleg-
ten Wertpapiere bleiben auf der Aktivseite der Bilanz einge-
stellt. Im Rahmen derartiger Pensionsgeschäfte von der EZB/ei-
ner NZB verkaufte Wertpapiere werden so behandelt, als ob sie
noch Teil des Portfolios wären, dem sie entnommen wurden.

(2) Eine im Rahmen eines Pensionsgeschäftes durchgeführte
befristete Transaktion, bei der die Zentralbank Pensionsnehmer
ist (Reverse-Repo-Geschäft), wird in Höhe des gewährten Kre-
ditbetrags auf der Aktivseite der Bilanz als besicherter Kredit
ausgewiesen. Wertpapiere, die im Rahmen derartiger Pensions-
geschäfte hereingenommen wurden, unterliegen nicht der Neu-
bewertung. Darauf entfallende Gewinne oder Verluste werden
nicht in der Gewinn- und Verlustrechnung des Pensionsneh-
mers erfasst.

(3) Befristete Transaktionen mit Fremdwährungswertpapie-
ren haben keinen Einfluss auf die Durchschnittskosten der
jeweiligen Währungsposition.

(4) Im Fall von Wertpapierleihgeschäften verbleiben die
Wertpapiere weiterhin in der Bilanz des Verleihers. Derartige
Transaktionen werden genauso behandelt wie Pensionsgeschäf-
te. Falls jedoch die EZB oder eine NZB als Entleiher die ihr
übertragenen Wertpapiere am Jahresende nicht mehr in ihrem
Depot hält, bildet sie eine Rückstellung, falls der Marktwert der
Wertpapiere seit dem Abschlusstag des Leihgeschäfts gestiegen
ist, und weist eine Verbindlichkeit (Rückübertragung der Wert-
papiere) gegenüber dem Verleiher aus, falls sie die Wertpapiere
inzwischen verkauft hat.

(5) Goldgeschäfte gegen Sicherheiten werden wie Pensions-
geschäfte behandelt. Die Goldbewegungen im Zusammenhang
mit diesen Transaktionen werden nicht in den Finanzausweisen
gezeigt; die Differenz zwischen dem Kassa- und dem Termin-
preis der Transaktion wird zeitanteilig abgegrenzt.

(6) Befristete Transaktionen (einschließlich Wertpapierleih-
geschäfte), die im Rahmen eines standardisierten Wertpapier-
leihprogramms durchgeführt werden, sind nur dann bilanz-
wirksam, wenn die Transaktionen über die gesamte Laufzeit
mit Barmitteln besichert werden.

Artikel 9

Marktgängige Aktieninstrumente

(1) Dieser Artikel bezieht sich auf marktgängige Aktien-
instrumente (Aktien bzw. Aktienfonds), unabhängig davon, ob
die Geschäfte direkt von einer NZB, der EZB oder im Auftrag
und Namen einer NZB bzw. der EZB durchgeführt werden;
Geschäfte in Bezug auf Pensionskassen, Beteiligungen (ein-
schließlich Beteiligungen an Tochtergesellschaften oder wesent-
licher Anteile) oder langfristige Finanzanlagen werden von die-
sem Artikel jedoch nicht erfasst.

(2) Aktieninstrumente in Fremdwährung gehören nicht zur
Gesamtwährungsposition, sondern werden als separater Wäh-
rungsbestand ausgewiesen. Die entsprechenden Devisenge-
winne und -verluste können entweder nach der Nettodurch-
schnittskostenmethode oder nach der Durchschnittskosten-
methode berechnet werden.

(3) Aktieninstrumente werden wie folgt behandelt:

a) Die Neubewertung von Aktienportfolios wird gemäß Arti-
kel 7 Absatz 2 vorgenommen. Die Neubewertung erfolgt
Position für Position. Bei Aktienfonds wird die Neubewer-
tung netto und nicht einzeln Aktie für Aktie vorgenom-
men. Eine Aufrechnung zwischen einzelnen Aktien oder
Aktienfonds erfolgt nicht.

b) Transaktionen werden in der Bilanz zum Transaktionspreis
erfasst.

c) Maklerprovisionen werden entweder als Transaktionskosten
unter den Anschaffungskosten des Vermögensgegenstandes
oder als Aufwendungen in der Gewinn- und Verlustrech-
nung verbucht.

d) Dividendenansprüche werden unter den Anschaffungskos-
ten des Aktieninstruments ausgewiesen. Am Tag der Notie-
rung ex Dividende können die Dividendenansprüche als
separate Position behandelt werden, auch wenn die Divi-
dendenzahlung noch nicht erfolgt ist.

e) Dividendeneinkünfte werden nicht zum Periodenende ver-
bucht, da sie mit Ausnahme der ex Dividende notierten
Aktien bereits im Marktpreis der Aktieninstrumente enthal-
ten sind.

f) Bezugsrechte werden bei ihrer Ausgabe gesondert auf der
Aktivseite der Bilanz verbucht. Die Berechnung der
Anschaffungskosten erfolgt auf der Grundlage der Durch-
schnittskosten der alten Aktien, des Basispreises der jungen
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Aktien und des Verhältnisses zwischen alten und jungen
Aktien. Statt dessen können auch der Marktwert des
Bezugsrechts, die Durchschnittskosten der alten Aktien und
der Marktpreis der Aktien vor der Ausgabe der Bezugs-
rechte als Grundlage für den Preis des Bezugsrechts dienen.
Im Übrigen gelten für Bezugsrechte die Rechnungslegungs-
vorschriften des Eurosystems.

Artikel 10

Banknoten

Die in den Bilanzen der NZBen erfasste Position �Banknoten-
umlauf� ergibt sich aus zwei Komponenten:

a) nicht angepasster Betrag des Euro-Banknotenumlaufs, des-
sen Berechnung gemäß einer der beiden nachstehend
beschriebenen Methoden erfolgt:

Methode A: BU = BD ¯ BV ¯ L

Methode B: BU = BI � BR

Dabei gilt: BU = Bilanzposition �Euro-Banknotenumlauf�

BD = Wert der gedruckten oder von der Dru-
ckerei oder sonstigen NZBen erhaltenen
Euro-Banknoten

BV = Wert der vernichteten Euro-Banknoten

BI = Wert der in Umlauf gebrachten Euro-
Banknoten

BR = Wert der rückgelieferten Euro-Bank-
noten

L = Wert der auf Lager/in den Tresoren
gehaltenen Euro-Banknoten

b) zuzüglich/abzüglich des Anpassungsbetrags, der sich aus
der Anwendung des Banknoten-Verteilungsschlüssels
ergibt.

KAPITEL III

ERGEBNISERMITTLUNG

Artikel 11

Ergebnisermittlung

(1) Für die Ergebnisermittlung gelten folgende Regeln:

a) Realisierte Gewinne und Verluste werden in der Gewinn-
und Verlustrechnung ausgewiesen.

b) Nicht realisierte Gewinne werden nicht erfolgswirksam ver-
einnahmt, sondern werden in der Bilanz in einem passi-
visch ausgewiesenen Ausgleichsposten aus Neubewertung
gebucht.

c) Nicht realisierte Verluste werden in die Gewinn- und Ver-
lustrechnung eingestellt, wenn sie die im betreffenden Aus-
gleichsposten aus Neubewertung gebuchten Neubewer-
tungsgewinne aus Vorperioden übersteigen.

d) Nicht realisierte, in der Gewinn- und Verlustrechnung
erfasste Verluste werden nicht mittels nicht realisierter
Gewinne der Folgeperioden reversiert.

e) Nicht realisierte Verluste in einer Wertpapiergattung, einer
Währung oder Gold werden nicht gegen nicht realisierte
Gewinne aus anderen Wertpapieren, anderen Währungen
oder Gold verrechnet.

(2) Agio- oder Disagiobeträge bei der Emission und beim
Kauf von Wertpapieren werden als Teil des Zinsertrags behan-
delt und über die Restlaufzeit der Wertpapiere, entweder nach
der linearen Methode oder auf Basis der kalkulatorischen Ren-
dite, amortisiert. Bei Nullkuponpapieren mit einer Restlaufzeit
von über einem Jahr zum Erwerbszeitpunkt wird jedoch zur
Abschreibung zwingend die kalkulatorische Rendite angesetzt.

(3) Rechnungsabgrenzungsposten zu Forderungen oder Ver-
bindlichkeiten (z. B. angefallene Zinsforderungen oder amorti-
sierte Agio-/Disagiobeträge) werden zumindest vierteljährlich
ermittelt und gebucht. Rechnungsabgrenzungsposten zu ande-
ren Positionen werden zumindest jährlich ermittelt und
gebucht.

(4) Die EZB/NZBen kann/können die Rechnungsabgren-
zungsposten in kürzeren Abständen ermitteln, vorausgesetzt,
dass während des Quartals nur die tatsächlichen Transaktions-
werte festgehalten werden.

(5) Rechnungsabgrenzungsposten zu Fremdwährungsbestän-
den werden am Quartalsende zum Mittelkurs umgerechnet und
zum gleichen Kurs reversiert.

(6) Die Berechnung der Rechnungsabgrenzungsposten im
Jahresverlauf kann generell nach örtlichen Gepflogenheiten
erfolgen (d. h. Berechnung entweder bis zum letzten Geschäfts-
tag oder bis zum letzten Kalendertag des Quartals). Am Jahres-
ende wird jedoch der letzte Kalendertag des Quartals, d. h. der
31. Dezember, als Referenzdatum zwingend angesetzt.

(7) Nur bei Transaktionen, die zu einer Veränderung einer
Währungsposition führen, können sich realisierte Währungs-
gewinne oder -verluste ergeben.

Artikel 12

Transaktionskosten

(1) Für Transaktionskosten gelten folgende Regeln:

a) Bei Gold, Fremdwährungsinstrumenten und Wertpapieren
werden die Anschaffungskosten bei Veräußerungen täglich
neu nach der Durchschnittskostenmethode berechnet, um
laufende Kurs- bzw. Preisschwankungen entsprechend zu
berücksichtigen.
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b) Die durchschnittlichen Anschaffungskurse/-preise der Ver-
mögensgegenstände/ Verbindlichkeiten werden durch nicht
realisierte Verluste, die zum Jahresende in der Gewinn- und
Verlustrechnung erfasst werden, vermindert bzw. erhöht.

c) Beim Erwerb von Kuponwertpapieren werden bezahlte
Stückzinsen gesondert gebucht. Im Fall von Fremdwäh-
rungswertpapieren werden sie in die betreffende Wäh-
rungsposition eingestellt, sie werden allerdings nicht in die
Anschaffungskosten des betreffenden Vermögensgegenstan-
des zur Berechnung des Durchschnittspreises einbezogen.

(2) Für Wertpapiere gelten folgende Sonderregeln:

a) Transaktionen werden zu den Transaktionspreisen erfasst
und gesondert von Stückzinsen (d. h. zum Clean-Preis)
gebucht.

b) Depot- und Managementgebühren, Kontogebühren und
andere indirekte Kosten gelten nicht als Transaktionskos-
ten, sondern werden in der Gewinn- und Verlustrechnung
erfasst. Sie fließen nicht in die Durchschnittskosten eines
bestimmten Vermögensgegenstandes ein.

c) Die Erträge werden brutto gebucht, wobei Erstattungs-
ansprüche aus Quellensteuern und anderen Steuern geson-
dert ausgewiesen werden.

d) Die Berechnung der durchschnittlichen Anschaffungskosten
kann auf zwei Arten erfolgen: Entweder i) werden zuerst
sämtliche im Laufe eines Tages getätigten Wertpapierkäufe
zu Anschaffungskosten zum Vortagesstand hinzugerechnet,
um einen aktuellen gewogenen Durchschnittspreis zu
ermitteln, und dann die Bestände um die Verkäufe des glei-
chen Tages verringert, oder ii) die einzelnen Wertpapier-
käufe und -verkäufe werden fortlaufend in der tatsächlichen
Reihenfolge der Transaktionen erfasst, um den korrigierten
Durchschnittspreis zu berechnen.

(3) Für Gold und für Fremdwährungen gelten folgende Son-
derregeln:

a) Fremdwährungsgeschäfte, die zu keiner Änderung in der
betreffenden Währungsposition führen, werden mit dem
Kurs des Abschluss- oder des Erfüllungstags in Euro umge-
rechnet. Der durchschnittliche Anschaffungskurs der Wäh-
rungsposition bleibt davon unberührt.

b) Fremdwährungsgeschäfte, die zu einer Änderung in der
betreffenden Währungsposition führen, werden mit dem
Kurs des Abschluss- oder des Erfüllungstags in Euro umge-
rechnet.

c) Zahlungseingänge und Zahlungsausgänge werden zum Mit-
telkurs des Erfüllungstags umgerechnet.

d) Der tägliche Nettozugang bei Fremdwährungen und Gold
wird � zum Tagesdurchschnitt der Anschaffungskosten
pro Währung und für Gold � zum jeweiligen Vortages-
stand hinzugerechnet, um einen aktuellen gewogenen

durchschnittlichen Währungskurs/Goldpreis zu erhalten.
Handelt es sich um einen Nettoabgang, werden die dabei
realisierten Gewinne oder Verluste auf Basis der Durch-
schnittskosten der jeweiligen Währungs- oder Goldposition
vom Vortag berechnet, so dass die Durchschnittskosten
unverändert bleiben. Unterschiede im durchschnittlichen
Währungskurs/Goldpreis zwischen Käufen und Verkäufen,
die während des Tages durchgeführt werden, führen eben-
falls zu realisierten Gewinnen oder Verlusten. Bei Nettover-
bindlichkeiten in Fremdwährung oder Gold wird entspre-
chend umgekehrt verfahren. So ändern sich die Durch-
schnittskosten einer Passivposition durch Nettoverkäufe,
Nettokäufe schlagen sich hingegen nicht in einer Änderung
des durchschnittlichen gewogenen Währungskurses/Gold-
preises der Position nieder.

e) Bei Fremdwährungsgeschäften anfallende Nebenkosten wer-
den in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

KAPITEL IV

BILANZIERUNGSVORSCHRIFTEN FÜR AUSSERBILANZIELLE
GESCHÄFTE

Artikel 13

Allgemeine Vorschriften

(1) Devisentermingeschäfte, die Terminseite von Devisen-
swaps und andere Währungsinstrumente, bei denen ein Tausch
zwischen zwei Währungen an einem zukünftigen Termin ver-
einbart wird, werden in die Währungsposition für die Berech-
nung von Kursgewinnen und -verlusten einbezogen.

(2) Zinsswaps, Zinsfutures, Forward Rate Agreements und
andere Zinskontrakte werden einzeln gebucht und bewertet.
Sie werden getrennt von den in der Bilanz ausgewiesenen Posi-
tionen behandelt.

(3) Gewinne und Verluste aus außerbilanziellen Geschäften
werden analog zu Gewinnen und Verlusten aus in der Bilanz
ausgewiesenen Geschäften behandelt.

Artikel 14

Devisentermingeschäfte

(1) Terminkäufe und -verkäufe werden jeweils zum Kassa-
kurs, zu dem das Termingeschäft abgeschlossen wurde, vom
Abschluss- bis zum Erfüllungstag in Nebenbüchern (außerbilan-
ziell) erfasst. Gewinne und Verluste aus Verkäufen werden auf
Basis der Durchschnittskosten der betreffenden Währungsposi-
tion am Tag des Vertragsabschlusses (plus zwei oder drei
Arbeitstage) gemäß dem täglichen Aufrechnungsverfahren für
Käufe und Verkäufe berechnet. Gewinne und Verluste werden
bis zum Erfüllungstag als nicht realisiert angesehen und gemäß
Artikel 11 Absatz 1 behandelt.
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(2) Der Unterschied zwischen dem Kassa- und dem Termin-
kurs wird sowohl für Käufe als auch für Verkäufe als Zinsfor-
derung oder -verbindlichkeit zeitanteilig abgegrenzt.

(3) Am Erfüllungstag werden die Einträge in den Neben-
büchern reversiert, und der im Ausgleichsposten aus Neube-
wertung verbleibende Saldo wird am Quartalsende in die
Gewinn- und Verlustrechnung eingestellt.

(4) Der Kassakaufpreis von Terminkäufen wird im durch-
schnittlichen Anschaffungskurs der Währungsposition � je
nach den Marktvereinbarungen für die Verrechnung von Kassa-
geschäften � zwei oder drei Tage nach dem Abschlusstag
berücksichtigt.

(5) Die Terminpositionen werden zusammen mit der Kassa-
position der gleichen Währung bewertet, wobei Differenzen,
die innerhalb einer Währung bestehen, ausgeglichen werden.
Ergibt sich ein Nettoverlust, wird dieser in der Gewinn- und
Verlustrechnung erfasst, wenn er die im Ausgleichsposten aus
Neubewertung gebuchten Neubewertungsgewinne übersteigt;
ein verbleibender Nettogewinn wird dem Ausgleichsposten aus
Neubewertung gutgeschrieben.

Artikel 15

Devisenswaps

(1) Kassakäufe und -verkäufe werden am Erfüllungstag in
der Bilanz gebucht.

(2) Terminkäufe und -verkäufe werden vom Abschluss- bis
zum Erfüllungstag zum Kassakurs der Termingeschäfte in
Nebenbüchern (außerbilanziell) erfasst.

(3) Verkäufe werden zum Kassakurs der Transaktion
gebucht; Währungsgewinne oder -verluste entstehen deshalb
nicht.

(4) Der Unterschied zwischen dem Kassa- und Terminpreis
wird sowohl für Käufe als auch für Verkäufe als Zinsforderung
oder -verbindlichkeit zeitanteilig abgegrenzt.

(5) Am Erfüllungstag werden die Einträge in den Neben-
büchern (außerbilanziell) reversiert.

(6) Die Durchschnittskosten der Währungsposition ändern
sich nicht.

(7) Die Terminposition wird zusammen mit der Kassaposi-
tion bewertet.

Artikel 16

Zinsfutures

(1) Zinsfutures werden am Abschlusstag in Nebenbüchern
(außerbilanziell) erfasst.

(2) Der als Einschuss (Initial Margin) hinterlegte Betrag wird
gesondert auf der Aktivseite der Bilanz erfasst, wenn die Hin-
terlegung in bar erfolgt. Wird die Hinterlegung in Form von
Wertpapieren vorgenommen, verbleiben diese Wertpapiere
unverändert in der Bilanz.

(3) Die täglichen Veränderungen von Nachschussleistungen
(Variation Margins) werden gesondert, und zwar je nach der
Preisentwicklung des Futurekontrakts, entweder auf der Aktiv-
oder auf der Passivseite der Bilanz erfasst. Dies gilt auch für
den Tag, an dem die Position geschlossen wird. Unmittelbar
danach wird das betreffende Konto aufgelöst, und der Saldo
der Transaktion wird unabhängig davon, ob eine Lieferung
stattfindet oder nicht, als Gewinn oder Verlust erfasst. Bei einer
Lieferung erfolgt die Buchung des Kaufs oder Verkaufs zum
Marktpreis.

(4) Gebühren werden in der Gewinn- und Verlustrechnung
erfasst.

(5) Die Umrechnung in Euro erfolgt, sofern erforderlich, am
Tag, an dem die Position geschlossen wird, zum jeweiligen
Marktkurs. Ein Zugang an Fremdwährung beeinflusst am Tag,
an dem die Position geschlossen wird, die Durchschnittskosten
der betreffenden Währung.

(6) Aufgrund der täglichen Neubewertung werden anfallende
Gewinne und Verluste auf gesonderten Konten erfasst. Ein
gesondertes Aktivkonto steht für einen Verlust, ein gesondertes
Passivkonto für einen Gewinn. Nicht realisierte Verluste werden
zu Lasten der Gewinn- und Verlustrechnung gebucht, und die
entsprechenden Beträge werden innerhalb eines Passivkontos
bei �sonstigen Passiva� erfasst.

(7) Nicht realisierte, in der Gewinn- und Verlustrechnung
am Jahresende erfasste Verluste werden in den Folgejahren bis
zur Schließung oder Fälligkeit des Instruments nicht mit nicht
realisierten Gewinnen verrechnet. Nicht realisierte Gewinne
werden einem Neubewertungszwischenkonto bei �sonstigen
Aktiva� belastet und dem Ausgleichsposten aus Neubewertung
gutgeschrieben.

Artikel 17

Zinsswaps

(1) Zinsswaps werden am Abschlusstag in Nebenbüchern
(außerbilanziell) erfasst.
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(2) Die laufenden Zinszahlungen � empfangene wie geleis-
tete � werden zeitanteilig abgegrenzt. Das Saldieren von Zah-
lungen pro Zinsswap ist zulässig.

(3) Wenn Zinsswaps in Fremdwährung gehalten werden,
wirkt sich dies bei einer Differenz zwischen erhaltenen und
gezahlten Beträgen auf die Durchschnittskosten der betreffen-
den Währungsposition aus. Ein Zuflusssaldo verändert die
Durchschnittskosten der Währung bei Fälligkeit der Zahlung.

(4) Für jeden Zinsswap wird ein Marktwert berechnet, und
der Zinsswap wird, sofern erforderlich, mit dem Kassakurs in
Euro umgerechnet. Nicht realisierte, in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung am Jahresende erfasste Verluste werden in den
Folgejahren bis zur Schließung oder Fälligkeit des Instruments
nicht mit nicht realisierten Gewinnen verrechnet. Nicht reali-
sierte Gewinne werden dem Ausgleichsposten aus Neubewer-
tung gutgeschrieben.

(5) Gebühren werden in der Gewinn- und Verlustrechnung
erfasst.

Artikel 18

Forward Rate Agreements

(1) Forward Rate Agreements werden am Abschlusstag in
Nebenbüchern (außerbilanziell) erfasst.

(2) Die Ausgleichszahlung, die am Erfüllungstag von der
einen Partei an die andere zu leisten ist, wird zu diesem Tag in
der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Für die Zahlungen
wird keine Periodenabgrenzung vorgenommen.

(3) Bei Forward Rate Agreements in Fremdwährung wirkt
sich die Ausgleichszahlung auf die Durchschnittskosten der
betreffenden Währungsposition aus. Die Ausgleichszahlung
wird am Erfüllungstag zum Kassakurs in Euro umgerechnet.
Ein Zuflusssaldo verändert die Durchschnittskosten der Wäh-
rung bei Fälligkeit der Zahlung.

(4) Für jedes Forward Rate Agreement wird ein Marktwert
berechnet, und das Forward Rate Agreement wird, sofern erfor-
derlich, mit dem Kassakurs in Euro umgerechnet. Nicht reali-
sierte, in der Gewinn- und Verlustrechnung am Jahresende
erfasste Verluste werden in den Folgejahren bis zur Schließung
oder Fälligkeit des Instruments nicht mit nicht realisierten
Gewinnen verrechnet. Nicht realisierte Gewinne werden dem
Ausgleichsposten aus Neubewertung gutgeschrieben.

(5) Gebühren werden in der Gewinn- und Verlustrechnung
erfasst.

Artikel 19

Wertpapiertermingeschäfte

Wertpapiertermingeschäfte können nach einer der beiden fol-
genden Methoden verbucht werden:

Methode A:

a) Wertpapiertermingeschäfte werden vom Abschlusstag bis
zum Erfüllungstag zum Terminkurs des Termingeschäfts in
Nebenbüchern (außerbilanziell) erfasst.

b) Die Durchschnittskosten der Position in dem gehandelten
Wertpapier bleiben bis zum Erfüllungstag unverändert; die
Gewinn- und Verlustauswirkungen von Terminverkäufen
werden am Erfüllungstag berechnet.

c) Am Erfüllungstag werden die Einträge in den Neben-
büchern reversiert, und ein etwaiger Saldo im Ausgleichs-
posten aus Neubewertung wird in der Gewinn- und
Verlustrechnung erfasst. Das gekaufte Wertpapier wird mit
dem Kassapreis am Fälligkeitstag erfasst (tatsächlicher
Marktpreis), und der Unterschiedsbetrag zum ursprüng-
lichen Terminpreis wird als realisierter Gewinn oder Verlust
gebucht.

d) Im Fall von Fremdwährungswertpapieren wird der durch-
schnittliche Anschaffungskurs dieser Nettowährungsposi-
tion nicht verändert, wenn die EZB/die NZBen bereits eine
Position in dieser Währung hält/halten. Lauten die auf Ter-
min gekauften Wertpapiere auf eine bis dahin von der
EZB/von den NZBen nicht gehaltene Währung, so dass
diese angekauft werden muss, so gelten die Regelungen für
den Kauf von Fremdwährungen gemäß Artikel 12 Absatz 3
Buchstabe d).

e) Die Terminpositionen werden isoliert zum Terminpreis für
die verbleibende Dauer der Transaktion bewertet. Ein nicht
realisierter Verlust wird am Jahresende in der Gewinn- und
Verlustrechnung erfasst, während ein nicht realisierter
Gewinn dem Ausgleichsposten aus Neubewertung gut-
geschrieben wird. Nicht realisierte, in der Gewinn- und
Verlustrechnung am Jahresende erfasste Verluste werden in
den Folgejahren bis zur Schließung oder Fälligkeit des
Instruments nicht mit nicht realisierten Gewinnen verrech-
net.

Methode B:

a) Wertpapiertermingeschäfte werden vom Abschlusstag bis
zum Erfüllungstag zum Terminkurs des Termingeschäfts in
Nebenbüchern (außerbilanziell) erfasst. Am Erfüllungstag
werden die Einträge in den Nebenbüchern reversiert.

b) Am Quartalsende wird die Wertpapierposition auf Basis
der Nettobilanzposition abzüglich der außerbilanziell
erfassten Wertpapierverkäufe neu bewertet. Der Neubewer-
tungsbetrag ergibt sich aus der Differenz zwischen der
Neubewertung der derart ermittelten Nettoposition zum
Stichtagskurs einerseits und zu den Durchschnittskosten
der Wertpapierposition andererseits. Zum Quartalsende
werden Terminkäufe gemäß Artikel 7 neu bewertet. Das
Neubewertungsergebnis ergibt sich aus der Differenz zwi-
schen dem Kassapreis und den Durchschnittskosten für die
Kaufverpflichtungen.
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c) Das Ergebnis eines Terminverkaufs wird in dem Geschäfts-
jahr gebucht, in dem die Verpflichtung eingegangen wurde.
Dieses Ergebnis errechnet sich aus der Differenz zwischen
dem ursprünglichen Terminkurs und den Durchschnitts-
kosten der Bilanzposition � oder, falls die Bilanzposition
nicht ausreicht, den Durchschnittskosten der außerbilan-
ziellen Kaufverpflichtungen � zum Verkaufszeitpunkt.

KAPITEL V

BERICHTSPFLICHTEN

Artikel 20

Ausweisformate

(1) Im Rahmen des Berichtswesens des Eurosystems melden
die NZBen Daten an die EZB gemäß den vom EZB-Rat
beschlossenen Anforderungen.

(2) Die Ausweisformate des Eurosystems entsprechen den
Vorgaben dieser Leitlinie und umfassen alle in Anhang IV fest-
gelegten Positionen. Was unter den Bilanzpositionen der ver-
schiedenen Finanzausweise im Einzelnen ausgewiesen wird, ist
ebenfalls in Anhang IV aufgeführt.

(3) Die Formate für die einzelnen veröffentlichten Finanz-
ausweise sind in den folgenden Anhängen geregelt:

a) für den konsolidierten Wochenausweis des Eurosystems in
der Form, wie er nach dem Quartalsende veröffentlicht
wird, in Anhang V;

b) für den konsolidierten Wochenausweis des Eurosystems in
der Form, wie er während des Quartals veröffentlicht wird,
in Anhang VI;

c) für die konsolidierte Jahresbilanz des Eurosystems in
Anhang VII.

KAPITEL VI

VERÖFFENTLICHTE JAHRESBILANZ UND GEWINN- UND
VERLUSTRECHNUNG

Artikel 21

Veröffentlichte Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

Den NZBen wird empfohlen, ihre veröffentlichte Jahresbilanz
und Gewinn- und Verlustrechnung den Anhängen VIII und IX
anzupassen.

KAPITEL VII

KONSOLIDIERUNGSVORSCHRIFTEN

Artikel 22

Allgemeine Konsolidierungsvorschriften

(1) Die konsolidierten Bilanzen des Eurosystems umfassen
sämtliche Positionen der Bilanzen der EZB und der NZBen.

(2) Die konsolidierten Bilanzen des Eurosystems werden von
der EZB erstellt, wobei der Notwendigkeit einheitlicher Rech-
nungslegungsgrundsätze und -techniken, übereinstimmender
Ausweiszeiträume im Eurosystem sowie der Bereinigung der
konsolidierten Bilanzen um Intra-Eurosystem-Transaktionen
und -Positionen sowie Veränderungen in der Zusammenset-
zung des Eurosystems Rechnung getragen wird.

(3) Für Konsolidierungszwecke werden die Beträge der ein-
zelnen Bilanzpositionen � mit Ausnahme von Intra-Eurosys-
tem-Salden der NZBen und der EZB � aggregiert.

(4) Im Rahmen der Konsolidierung werden die Salden der
NZBen und der EZB gegenüber Dritten brutto ausgewiesen.

(5) Intra-Eurosystem-Salden werden in den Bilanzen der
EZB und denen der NZBen gemäß Anhang IV ausgewiesen.

(6) Der Konsolidierungsprozess muss so gestaltet sein, dass
die Finanzausweise in sich konsistent sind. Alle Finanzausweise
des Eurosystems sind ähnlich aufgebaut und werden nach den-
selben Konsolidierungsgrundsätzen und -verfahren erstellt.

KAPITEL VIII

SCHLUSSBESTIMMUNGEN

Artikel 23

Weiterentwicklung, Anwendung und Auslegung der
Vorschriften

(1) Der Ausschuss für Rechnungswesen und monetäre Ein-
künfte (AMICO) berät � über das Direktorium � den EZB-Rat
bei der Weiterentwicklung, Umsetzung und Anwendung der
Vorschriften über die Rechnungslegung des ESZB.

(2) Bei der Auslegung dieser Leitlinie werden die vorberei-
tenden Arbeiten, die durch Gemeinschaftsrecht vereinheitlich-
ten Rechnungslegungsgrundsätze und die allgemein anerkann-
ten internationalen Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung
(und Bilanzierung) berücksichtigt.
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Artikel 24

Aufhebung

Die Leitlinie EZB/2000/18 wird aufgehoben. Verweisungen auf
die aufgehobene Leitlinie gelten als Verweisungen auf die vor-
liegende Leitlinie.

Artikel 25

Schlussbestimmungen

(1) Diese Leitlinie tritt am 1. Januar 2003 in Kraft.

(2) Unbeschadet des vorangehenden Absatzes findet die vor-
liegende Leitlinie jedoch auf das Ausweisformat der konsoli-
dierten Jahresbilanz des Eurosystems zum 31. Dezember 2002
und auf das empfohlene Format der Jahresbilanzen der NZBen
zum 31. Dezember 2002 unter der Bedingung Anwendung,
dass nationale Banknoten, die am 31. Dezember 2002 noch in
Umlauf sind, unter der Bilanzposition �Banknotenumlauf�

erfasst werden. Darüber hinaus findet die Leitlinie Anwendung
auf die Vorschriften über die Bekanntgabe des Euro-Banknoten-
umlaufs, der Verzinsung von Intra-Eurosystem-Forderungen
und -Verbindlichkeiten, die sich aus der Verteilung von Euro-
Banknoten im Eurosystem ergeben, sowie der monetären Ein-
künfte.

(3) Diese Leitlinie ist an die NZBen gerichtet.

Diese Leitlinie wird im Amtsblatt der Europäischen Union ver-
öffentlicht.

Geschehen zu Frankfurt am Main am 5. Dezember 2002.

Im Auftrag des EZB-Rates

Der Präsident
Willem F. DUISENBERG
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ANHANG I

FINANZAUSWEISE FÜR DAS EUROSYSTEM

Art des Finanzausweises Intern/Veröffentlicht Rechtsgrundlage Zweck des Finanzausweises

1. Tagesausweis des Eurosystems Intern Keine Hauptsächlich für Zwecke des
Liquiditätsmanagements (zur Umset-
zung von Artikel 12.1 der Satzung)

Teile des Tagesausweises bilden die
Berechnungsgrundlage für die
monetären Einkünfte

2. Disaggregierter Wochenausweis Intern Keine Grundlage für die Vorlage des kon-
solidierten Wochenausweises des
Eurosystems

3. Konsolidierter Wochenausweis
des Eurosystems

Veröffentlicht Artikel 15.2 der
Satzung

Konsolidierter Finanzausweis für
monetäre und wirtschaftliche Ana-
lysen (der konsolidierte Wochenaus-
weis des Eurosystems wird vom
Tagesausweis des Berichtstags abge-
leitet)

4. Monatliche und vierteljährliche
Bilanzstatistik des Eurosystems

Veröffentlicht und
intern (1)

Statistikver-
ordnungen über die
Berichtspflichten
von MFIs

Statistische Analyse

5. Konsolidierte Jahresbilanz des
Eurosystems

Veröffentlicht Artikel 26.3 der
Satzung

Konsolidierte Bilanz für Analyse-
und Geschäftsführungszwecke

6. Tägliche disaggregierte
Meldung über TARGET-Bewe-
gungen und Salden für das
ESZB

Intern Keine Überblick über TARGET-Transaktio-
nen im ESZB

(1) Die Daten aus dem Monatsausweis fließen in die veröffentlichten (aggregierten) Statistiken ein, die von monetären Finanzinstituten
(MFIs) in der Europäischen Union zu melden sind. Als MFIs müssen die Zentralbanken detailliertere Quartalsinformationen liefern,
als im Monatsausweis enthalten sind.
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ANHANG II

GLOSSAR

Abschreibung, Amortisierung: Aufteilung von Agio-/Disagiobeträgen auf die Restlaufzeit (bzw. Aufteilung der Wertmin-
derung von Vermögensgegenständen auf ihre Nutzungsdauer) durch zeitanteilige Abgrenzung der Beträge in der Bilanz.

Agio, Aufschlag: positive Differenz zwischen dem Preis (Kurswert) und dem Nennwert eines Wertpapiers.

Aktieninstrumente: Dividendenpapiere (Unternehmensaktien und Wertpapiere, die eine Beteiligung an einem Aktienfonds
verbriefen).

Ausgleichsposten aus Neubewertung: Konten, in denen der Unterschiedsbetrag zwischen den angepassten Anschaffungskos-
ten und dem Marktwert am Bewertungsstichtag erfasst wird, falls der Marktwert gegenüber den Anschaffungskosten der
Aktiva gestiegen bzw. gegenüber den Anschaffungskosten der Passiva gesunken ist. Dabei werden die Unterschiede auf-
grund von Marktpreisnotierungen wie auch aufgrund von Wechselkursnotierungen erfasst.

Befristete Transaktion: Geschäft, bei dem eine Zentralbank Vermögensgegenstände im Rahmen einer Rückkaufsverein-
barung in Pension nimmt (Reverse-Repo-Geschäft) bzw. in Pension gibt (Repo-Geschäft) oder Kredite gegen Verpfän-
dung von Sicherheiten gewährt.

Clean-Preis: Transaktionspreis ohne Preisminderung bzw. Stückzinsen, jedoch einschließlich der Transaktionskosten, die
Teil des Preises sind.

Devisenbestände: Nettoguthaben in einer Fremdwährung. Im Sinne dieser Definition gelten Sonderziehungsrechte (SZR)
als eigene Währung.

Devisenswap: Kassakauf bzw. -verkauf in einer bestimmten Währung unter gleichzeitiger Vereinbarung eines Terminver-
kaufs bzw. -kaufs in gleicher Höhe.

Devisentermingeschäft: Kassakauf bzw. -verkauf einer Fremdwährung gegen eine andere Währung, meistens die Landes-
währung, wobei der Tausch für einen späteren Erfüllungstag, der mehr als zwei Arbeitstage nach dem Vertragsdatum
liegt, zu einem bestimmten Kurs vereinbart wird. Der Terminkurs setzt sich aus dem Kassakurs erhöht um einen Auf-
schlag bzw. vermindert um einen Abschlag zusammen.

Disagio, Abschlag: Betrag, um den der Ausgabekurs von Wertpapieren unter deren Nennwert liegt.

Diskontpapier: unverzinsliches Wertpapier; der Ertrag entspricht dem Vermögenszuwachs, der sich daraus ergibt, dass
derartige Wertpapiere mit einem Disagio ausgegeben bzw. gekauft werden.

Durchschnittskosten: werden als gleitender oder gewogener Durchschnitt ermittelt, wobei sämtliche neu anfallenden
Anschaffungskosten zum bestehenden Buchwert addiert werden, um die gewogenen Durchschnittskosten laufend neu
zu berechnen.

Erfassung von Transaktionen nach wirtschaftlicher Betrachtungsweise: Buchungsansatz, wonach Geschäftsfälle transaktionsori-
entiert, d. h. zu dem Zeitpunkt, zu dem sie wirtschaftlich verursacht wurden, in den Büchern zu erfassen sind.

Erfassung von Transaktionen zum Zahlungszeitpunkt/Erfüllungstag: an den tatsächlichen Zahlungsströmen orientierter
Buchungsansatz, wonach Transaktionen erst zum Erfüllungszeitpunkt in den Büchern erfasst werden.

Erfüllung: Abwicklung eines Finanzgeschäfts zwischen zwei oder mehr Parteien durch gegenseitige Übertragung von
Geld und Vermögensgegenständen. Im Rahmen von Transaktionen innerhalb des Eurosystems ist mit Erfüllung der Aus-
gleich der Salden gemeint, die sich aus Transaktionen innerhalb des Eurosystems ergeben, wobei die Übertragung von
Vermögensgegenständen erforderlich ist.

Erfüllungstag: Zeitpunkt, zu dem die endgültige und unwiderrufliche Übertragung eines Vermögensgegenstands bei der
jeweiligen Abrechnungsstelle gebucht wird. Dies kann unmittelbar (in Echtzeit), taggleich (Tagesschluss) oder zu einem
späteren (vereinbarten) Zeitpunkt nach dem Eingehen der Verpflichtung erfolgen.

Fälligkeitsdatum: jener Zeitpunkt, zu dem der Nennwert/Kapitalwert fällig wird und an den Inhaber auszuzahlen ist.
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Forderung: die Summe aller in Geld bewerteten Vermögensgegenstände: i) Bargeld oder ii) ein verbrieftes Recht, von
einem anderen Unternehmen Bargeld oder andere Geldanlagen zu erwerben, oder iii) ein verbrieftes Recht, Finanzinstru-
mente mit einem anderen Unternehmen Gewinn bringend auszutauschen, oder iv) Kapitalanteile an einem anderen
Unternehmen.

Forward Rate Agreement: ein außerbörslicher Zinsterminkontrakt, bei dem zwei Parteien einen Zinssatz vereinbaren, der
auf eine fiktive, zum vereinbarten Erfüllungstag zu platzierende Einlage zu bezahlen ist. Am Erfüllungstag muss eine
Partei an die andere eine Ausgleichszahlung in Höhe der Differenz zwischen dem vereinbarten Zins und dem aktuellen
Marktzins leisten.

Interlinking: die Infrastrukturkomponenten und Verfahrensabläufe, über die die nationalen RTGS-Systeme und der EZB-
Zahlungsverkehrsmechanismus zwecks Abwicklung grenzüberschreitender Zahlungen im TARGET-System miteinander
verknüpft sind.

Internationale Wertpapierkennnummer (�International securities identification number (ISIN)�): von der zuständigen Stelle ver-
gebene Nummernkombination, mit der ein Wertpapier eindeutig identifizierbar ist.

Kalkulatorische Rendite: jener Zinssatz, bei dessen Anwendung der Buchwert eines Wertpapiers und der Barwert der
zukünftigen Zahlungsströme übereinstimmen.

Lineare Abschreibung: Die Abschreibungsrate für einen bestimmten Zeitraum wird ermittelt, indem man die um den
geschätzten Restwert reduzierten Anschaffungskosten durch die geschätzte Nutzungsdauer dividiert.

Marktpreis: jener Kurs, zu dem ein Gold-, Devisen- oder Wertpapierinstrument (in der Regel) abzüglich antizipativer oder
transitorischer Zinsen entweder auf einem organisierten Markt (z. B. Börse) oder im nicht geregelten Markt (z. B. im
Freiverkehr) notiert wird.

Mittlerer Marktkurs: einer der im Konzertationsverfahren von der EZB täglich um 14.15 Uhr ermittelten Kurse; er wird
für das Neubewertungsverfahren am Jahresende herangezogen.

Mittlerer Marktpreis: das arithmetische Mittel zwischen dem Ankaufs- und Verkaufspreis für Wertpapiere, basierend auf
den Kursen für Transaktionen durchschnittlicher Größe durch amtliche Market Maker oder anerkannte amtliche Börsen;
er wird für das Neubewertungsverfahren am Jahresende herangezogen.

Nicht realisierte Gewinne/Verluste: entstehen bei der Neubewertung durch Vergleich des Marktkurses/-preises mit dem (an-
gepassten) Anschaffungskurs/-preis.

Realisierte Gewinne/Verluste: ergeben sich aus dem Unterschiedsbetrag zwischen dem Verkaufskurs/-preis und dem (ange-
passten) Anschaffungskurs/-preis.

Reverse-Repo-Geschäft: Geschäft, bei dem eine Vertragspartei einen Vermögensgegenstand kauft und im Rahmen einer
Rückkaufsvereinbarung in Pension nimmt. Das Geschäft verpflichtet den Pensionsnehmer, den angekauften Vermögens-
gegenstand zu einem festgelegten Preis entweder auf Verlangen, nach Ablauf einer bestimmten Zeit oder bei Eintritt
eines bestimmten Ereignisses wieder zu verkaufen. Manchmal erfolgt der Abschluss des Pensionsgeschäfts über eine
dritte Partei (�triparty repo�).

Rücklagen: aus dem zu verteilenden Gewinn entnommene Mittel, die zur generellen Vorsorge statt zur Abdeckung spezi-
fischer, d. h. zum Bilanzstichtag bereits bekannter, Verbindlichkeiten oder Wertminderungen von Vermögensgegenstän-
den dienen.

Rückstellungen: Beträge, mit denen bilanztechnisch Vorsorge für bereits bestehende oder absehbare Verpflichtungen oder
nicht genau abschätzbare Risiken getroffen wird; nach Abzug dieser Beträge erhält man den Gewinn (vgl. �Rücklagen�).
Rückstellungen für künftige Verpflichtungen und Zahlungen dürfen nicht als Ausgleichsposten aus Neubewertung von
Vermögensgegenständen verwendet werden.

Standardisiertes Wertpapierleihprogramm (�Automated security lending programm (ASLP)�): Finanzoperation, bei der unter
Kombination eines Repo-Geschäfts mit einem Reverse-Repo-Geschäft bestimmte Sicherheiten (�Special Collaterals�)
gegen allgemein zugelassene Sicherheiten (�General Collaterals�) verliehen werden. Dabei wirkt sich die Zinsspanne zwi-
schen dem Special-Collateral-Geschäft und dem General-Collateral-Geschäft Gewinn bringend aus. Eine derartige Finanz-
operation kann im eigenen Namen (d. h. die Bank, die das Programm anbietet, ist zugleich der eigentliche Geschäfts-
partner) oder im Auftrag und im Namen eines Dritten (d. h. die Bank, die das Programm anbietet, ist nur Auftraggeber
des eigentlichen Geschäftspartners, mit dem das Wertpapiergeschäft letztendlich abgewickelt wird) durchgeführt werden.
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TARGET: steht für �Trans-European Automated Real-time Gross settlement Express Transfer system�. TARGET ist das
Echtzeit-Brutto-Zahlungsverkehrssystem (RTGS-System), das die nationalen RTGS-Systeme der einzelnen NZBen und
den EZB-Zahlungsverkehrsmechanismus über eine Interlinking-Komponente miteinander verknüpft.

Transaktionskosten: Kosten, die einer bestimmten Transaktion zuzuordnen sind.

Transaktionspreis: der zwischen Vertragsparteien ausgehandelte Preis für eine Transaktion.

Verbindlichkeit: die Summe aller in Geld bewerteten Verpflichtungen, d. h. die vertragliche Verpflichtung, Bargeld oder
ein anderes Finanzinstrument einem anderen Unternehmen zu übertragen oder Finanzinstrumente mit einem anderen
Unternehmen unter Umständen Verlust bringend zu tauschen.

Vermögensgegenstand: im Rahmen vorangegangener Transaktionen von einem Unternehmen erworbenes Wirtschaftsgut,
aus dessen Besitz künftige Erträge für das Unternehmen absehbar sind.

Verpflichtung: im Rahmen vorangegangener Transaktionen eingegangene, gegenwärtige Verpflichtungen eines Unterneh-
mens, aus deren Erfüllung der Abfluss von Ressourcen � und damit von Ertragsquellen � aus dem Unternehmen
absehbar ist.

Wertpapiertermingeschäft: ein börsenfreies Geschäft, bei dem am Abschlusstag der Kauf oder Verkauf eines Wertpapiers
(in der Regel festverzinsliche Wertpapiere oder Schuldverschreibungen) zu einem zukünftigen Termin und einem
bestimmten Preis vereinbart wird.

Zinsfuture: ein börsengehandelter Zinsterminkontrakt. In einem solchen Kontrakt wird der zukünftige Kauf oder Verkauf
eines Zinsinstruments, z. B. einer Schuldverschreibung, zu einem bestimmten Preis vereinbart. Im Normalfall kommt
die Lieferung nicht zustande; die Position wird in der Regel vor Ablauf der vereinbarten Laufzeit geschlossen.

(Cross-Currency-)Zinsswap: Vertrag über den Austausch von Zinszahlungen mit einem Geschäftspartner innerhalb einer
Währung oder zwischen zwei Währungen.
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ANHANG III

ÜBERBLICK ÜBER DIE ERFASSUNG VON TRANSAKTIONEN NACH WIRTSCHAFTLICHER
BETRACHTUNGSWEISE

1. Erfassung zum Abschlusstag für i) Fremdwährungsgeschäfte und ii) Käufe und Verkäufe von Wertpapieren
(�Standardmethode�)

Geschäfte werden am Abschlusstag in Nebenbüchern (außerbilanziell) erfasst. Am Erfüllungstag werden die außerbilan-
ziellen Buchungen reversiert und die Geschäfte werden in der Bilanz erfasst.

Die Währungsposition und/oder die Wertpapierposition ändern sich am Abschlusstag. Folglich werden realisierte
Gewinne und Verluste aus Nettoverkäufen ebenso zum Abschlusstag berechnet und gebucht. Nettokäufe von Fremd-
währungen wirken sich auf die Durchschnittskosten des Währungsbestands aus. Käufe von Wertpapieren wirken sich
auf den Durchschnittspreis dieses Wertpapiers zum Abschlusstag aus.

2. Tägliche Erfassung von aufgelaufenen Zinsen einschließlich Agio- bzw. Disagiobeträgen

Aufgelaufene Zinsen und Agio- bzw. Disagiobeträge für Finanzinstrumente in Fremdwährung werden täglich und unab-
hängig vom tatsächlichen Cashflow berechnet und gebucht. Dies bedeutet, dass sich die Währungsposition � anders als
bei Eingang oder Zahlung der Zinsen � ändert, wenn diese aufgelaufenen Zinsen erfasst werden (1).

Zu 1 (Erfassung zum Abschlusstag):

Zwei verschiedene Methoden wurden zur Erfassung von Geschäften zum Abschlusstag festgelegt:

� die �Standardmethode� und

� die �optionale Methode�.

Die �optionale Methode� lässt sich wie folgt beschreiben: Anders als bei der �Standardmethode� wird keine tägliche
Erfassung der vereinbarten Geschäfte, die zu einem späteren Zeitpunkt verrechnet werden, in Nebenbüchern (außerbi-
lanziell) vorgenommen. Die Ermittlung von realisierten Einkünften und die Berechnung von neuen Durchschnittskosten
(bei Fremdwährungskäufen) und Durchschnittspreisen (bei Wertpapierkäufen) erfolgt zum Erfüllungstag (2).

Bei Geschäften, die in einem Jahr abgeschlossen werden, aber erst im Folgejahr fällig werden, erfolgt die Ergebnisermitt-
lung gemäß der �Standardmethode�. Dies bedeutet, dass sich Verkäufe auf die Gewinn- und Verlustrechnungen des Jah-
res auswirken würden, in dem das Geschäft abgeschlossen wurde, und dass Käufe Veränderungen bei den Durchschnitts-
kursen bzw. -preisen eines Bestands in dem Jahr, in dem das Geschäft abgeschlossen wurde, bewirken würden. Buchun-
gen in Nebenbüchern (außerbilanziell) sind jedoch nicht erforderlich.

In der nachfolgenden Tabelle werden die wichtigsten Merkmale der beiden Methoden für einzelne Fremdwährungs-
instrumente und für Wertpapiere dargestellt.

(1) Zwei Methoden zur Ermittlung der aufgelaufenen Beträge sind möglich: zum einen die �Kalendertag-Methode�, bei der aufgelaufene
Beträge an jedem Kalendertag unabhängig davon, ob es sich um einen Wochen-, Feier- oder Geschäftstag handelt, erfasst werden;
zum anderen die �Geschäftstag-Methode�, bei der aufgelaufene Beträge nur an Geschäftstagen erfasst werden. Hinsichtlich der Wahl
einer Methode bestehen keine Präferenzen. Falls der letzte Tag eines Jahres jedoch kein Geschäftstag ist, muss dieser bei beiden
Methoden in die Berechnung der aufgelaufenen Beträge eingehen.

(2) Bei Devisentermingeschäften ändert sich die Währungsposition zum Kassadatum (d. h. in der Regel Abschlusstag + zwei Tage).
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ERFASSUNG ZUM ABSCHLUSSTAG

�Standardmethode� �Optionale Methode�

FW (1)-Kassageschäfte � Erfassung im Jahresverlauf

FW-Käufe werden zum Abschlusstag in Nebenbüchern
(außerbilanziell) erfasst und wirken sich ab diesem Tag auf
die Durchschnittskosten der Währungsposition aus.

FW-Käufe werden zum Erfüllungstag in der Bilanz erfasst
und wirken sich ab diesem Tag auf die Durchschnittskos-
ten der Währungsposition aus.

Gewinne und Verluste aus Verkäufen gelten zum Transakti-
onsdatum/Abschlusstag als realisiert. Am Erfüllungstag
werden die außerbilanziellen Einträge reversiert, und ent-
sprechende Buchungen werden in der Bilanz vorgenom-
men.

Gewinne und Verluste aus Verkäufen gelten zum Erfül-
lungstag als realisiert. Am Abschlusstag erfolgt keine
Buchung in der Bilanz.

Devisentermingeschäfte � Erfassung im Jahresverlauf

Gleiche Vorgehensweise wie bei den oben beschriebenen
FW-Kassageschäften; Erfassung zum Kassakurs des
Geschäfts.

FW-Käufe werden zum Kassadatum des Geschäfts in
Nebenbüchern (außerbilanziell) erfasst und wirken sich ab
diesem Tag und zum Kassakurs des Geschäfts auf die
Durchschnittskosten der Währungsposition aus.

FW-Verkäufe werden zum Kassadatum des Geschäfts in
Nebenbüchern (außerbilanziell) erfasst. Gewinne und Ver-
luste gelten zum Kassadatum des Geschäfts als realisiert.

Am Erfüllungstag werden die außerbilanziellen Einträge
reversiert, und entsprechende Buchungen werden in der
Bilanz vorgenommen.

Zur Vorgehensweise am Periodenende siehe weiter unten
unter �FW-Kassa- und Devisentermingeschäfte über das
Periodenende hinaus�.

FW-Kassa- und Devisentermingeschäfte � Geschäftsabschluss im ersten Jahr und Kassadatum im zweiten Jahr

Eine besondere Regelung ist nicht erforderlich, weil die
Geschäfte zum Abschlusstag erfasst werden und die Ermitt-
lung von Gewinnen und Verlusten zu diesem Datum
erfolgt.

Erfassung wie bei der �Standardmethode� (2):

� FW-Verkäufe werden im ersten Jahr in Nebenbüchern
(außerbilanziell) gebucht, um die realisierten FW-Ge-
winne/-Verluste in dem Geschäftsjahr zu erfassen, in
dem das Geschäft abgeschlossen wurde.

� FW-Käufe werden im ersten Jahr in Nebenbüchern
(außerbilanziell) gebucht und wirken sich ab dem ent-
sprechenden Buchungstag auf die Durchschnittskosten
der Währungsposition aus.

� Bei der Neubewertung des Währungsbestands am
Jahresende sind die Nettokäufe/-verkäufe mit einem
Kassadatum im folgenden Geschäftsjahr zu berück-
sichtigen.

Zinsfutures in Fremdwährungen

Nachschussleistungen (Variation Margins) in Fremdwährun-
gen sind � sofern sie erfolgen � in der Währungsposition
taggenau zu erfassen. Auch Gewinne und Verluste werden
taggenau als realisiert verbucht.

Gleiche Vorgehensweise wie bei der �Standardmethode� (3)

Wertpapiergeschäfte � Erfassung im Jahresverlauf

Käufe und Verkäufe werden am Abschlusstag in Neben-
büchern (außerbilanziell) erfasst. Gewinne und Verluste
werden an diesem Tag ermittelt; der Abschlusstag wirkt
sich auf die Durchschnittskosten aus. Am Erfüllungstag
werden die außerbilanziellen Buchungen reversiert, und
entsprechende Buchungen werden in der Bilanz vorgenom-
men (d. h. gleiche Vorgehensweise wie bei FW-Kassa-
geschäften).

Alle Geschäfte werden zum Erfüllungstag erfasst (Erfassung
am Periodenende siehe weiter unten). Folglich werden die
Auswirkungen auf die durchschnittlichen Anschaffungs-
preise (bei Käufen) und Gewinne/Verluste (bei Verkäufen)
zum Erfüllungstag ermittelt.
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ERFASSUNG ZUM ABSCHLUSSTAG

�Standardmethode� �Optionale Methode�

Wertpapiergeschäfte � Geschäftsabschluss im ersten Jahr und Kassadatum im zweiten Jahr

Eine besondere Regelung ist nicht erforderlich, da die
Geschäfte und die sich daraus ergebenden Folgen bereits
zum Abschlusstag erfasst sind.

Realisierte Gewinne und Verluste werden im ersten Jahr
zum Periodenende ermittelt (d. h. gleiche Vorgehensweise
wie bei FW-Kassageschäften). Käufe wirken sich auf die
Berechnung des Durchschnittskurses aus und fließen in
den Neubewertungsprozess am Jahresende ein (2).

(1) Die Abkürzung �FW� steht für Fremdwährung.
(2) Das Prinzip der Wesentlichkeit könnte wie immer angewendet werden, sofern sich diese Transaktionen nicht wesentlich auf die

Währungsposition und/oder in der Gewinn- und Verlustrechnung auswirken.
(3) Für Transaktionen, die periodenübergreifend erfolgen, ist keine spezielle Regelung erforderlich. Die tägliche Buchung von Nach-

schussleistungen entspricht der Erfassung von Transaktionen nach wirtschaftlicher Betrachtungsweise, da Gewinne und Verluste als
taggenau realisiert angesehen werden.

Zu 2 (Tägliche Erfassung aufgelaufener Zinsen/Agio- bzw. Disagiobeträge):

In der nachfolgenden Tabelle wird deutlich, wie sich die tägliche Erfassung aufgelaufener Beträge auf die Währungsposi-
tion auswirkt (z. B. Zinsforderungen und amortisierte Agio-/Disagiobeträge):

TÄGLICHE ERFASSUNG AUFGELAUFENER ZINSEN
(ALS BESTANDTEIL DER ERFASSUNG VON TRANSAKTIONEN NACH WIRTSCHAFTLICHER BETRACHTUNGSWEISE)

Aufgelaufene Beträge bei FW-Instrumenten werden zum jeweiligen Devisenmittelkurs täglich berechnet und gebucht.

Auswirkungen auf den Devisenbestand

Aufgelaufene Beträge wirken sich auf die Währungsposition zum Zeitpunkt ihrer Buchung aus. Sie werden zu einem
späteren Zeitpunkt nicht reversiert. Der aufgelaufene Betrag wird bei tatsächlichem Zahlungseingang oder -ausgang ver-
rechnet. Daher wird die Währungsposition am Erfüllungstag nicht verändert, da die aufgelaufenen Beträge zu der Posi-
tion gehören, die regelmäßig neu bewertet wird.
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ANHANG IV

GLIEDERUNGS- UND BEWERTUNGSVORSCHRIFTEN FÜR DIE BILANZ

AKTIVA

Bilanzposition (1) Inhalt der Bilanzposition Bewertungsprinzip
Bewertungsgebot
oder Bewertungs-

wahlrecht (2)

1. 1. Gold und Gold-
forderungen

Physisches Gold (d. h. Barren,
Münzen) auf Lager oder auf dem
Transportweg zwischen Lagern;
nicht physisch vorhandenes
Gold wie beispielsweise Gold-
sichtkonten, Termineinlagen und
Goldforderungen aus folgenden
Transaktionen: Goldleihe, Upgra-
ding- oder Downgrading-Trans-
aktionen, nicht taggleich abge-
wickelte Goldlagerstellen- und
Goldgehaltswaps

Marktwert Verpflichtend

2. 2. Forderungen in
Fremdwährung
an Ansässige
außerhalb des
Euro-Währungs-
gebiets

Forderungen an Geschäftspartner
mit Sitz außerhalb des Euro-
Währungsgebiets (einschließlich
internationaler und supranatio-
naler Institutionen und nicht
zum Euro-Währungsgebiet gehö-
render Zentralbanken) in Fremd-
währung

2.1. 2.1. Forderungen an
den IWF

a) Ziehungsrechte in der Reserve-
tranche (netto)
Nationale Quote abzüglich
des Euro-Guthabens des
IWF (Das IWF-Konto Nr. 2
� Euro-Konto für Verwal-
tungsaufwand � kann in
diese Position eingestellt
bzw. unter der Position
�Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Ansässigen auß-
erhalb des Euro-Währungs-
gebiets� gebucht werden.)

a) Ziehungsrechte in der
Reservetranche (netto)
Nennwert, Umrech-
nung zum aktuellen
Währungskurs

Verpflichtend

b) Sonderziehungsrechte
Bestände an Sonderzie-
hungsrechten (brutto)

b) Sonderziehungsrechte
Nennwert, Umrech-
nung zum aktuellen
Währungskurs

Verpflichtend

c) Sonstige Forderungen
Kredite aufgrund der All-
gemeinen Kreditverein-
barungen (AKV), Kredite im
Rahmen von Sonderfazilitä-
ten, Einlagen im Rahmen
der Armutsbekämpfungs-
und Wachstumsfazilität
(PRGF)

c) Sonstige Forderungen
Nennwert, Umrech-
nung zum aktuellen
Währungskurs

Verpflichtend
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Bilanzposition (1) Inhalt der Bilanzposition Bewertungsprinzip
Bewertungsgebot
oder Bewertungs-

wahlrecht (2)

2.2. 2.2. Guthaben bei
Banken, Wert-
papieranlagen,
Auslandskredite
und sonstige
Auslandsaktiva

a) Guthaben bei Banken
außerhalb des Euro-
Währungsgebiets
Girokonten, Festgeldanlagen,
Tagesgeld, Reverse-Repo-Ge-
schäfte

a) Guthaben bei Banken
außerhalb des Euro-
Währungsgebiets
Nennwert, Umrech-
nung zum aktuellen
Währungskurs

Verpflichtend

b) Von Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets bege-
bene Wertpapiere (außer
Aktien, Beteiligungen und
anderen Wertpapieren, die
unter dem �sonstigen Finanz-
anlagevermögen� ausgewiesen
werden)
Marktgängige Anleihen und
Schuldverschreibungen,
Schatzwechsel, Nullkupon-
anleihen, Geldmarktpapiere
(jeweils begeben von Ansäs-
sigen außerhalb des Euro-
Währungsgebiets)

b) Wertpapiere (markt-
gängig)
Marktpreis und
Umrechnung zum
aktuellen Währungs-
kurs

Verpflichtend

c) Kredite an (Einlagen bei)
Ansässige(n) außerhalb des
Euro-Währungsgebiets
Kredite an Ansässige au-
ßerhalb des Euro-Währungs-
gebiets und von Gebiets-
fremden begebene nicht
marktgängige Wertpapiere
(außer Aktien, Beteiligungen
und anderen Wertpapieren,
die unter dem �sonstigen
Finanzanlagevermögen� aus-
gewiesen werden)

c) Auslandskredite
Einlagen zum Nenn-
wert, nicht marktgän-
gige Wertpapiere zu
Anschaffungskosten;
jeweils umgerechnet
zum aktuellen Wäh-
rungskurs

Verpflichtend

d) Sonstige Forderungen an
Ansässige außerhalb des Euro-
Währungsgebiets
Banknoten und Münzen von
Ländern außerhalb des Euro-
Währungsgebiets

d) Sonstige Forderungen an
Ansässige außerhalb des
Euro-Währungsgebiets
Nennwert, Umrech-
nung zum aktuellen
Währungskurs

Verpflichtend

3. 3. Forderungen in
Fremdwährung
an Ansässige im
Euro-Währungs-
gebiet

a) Wertpapiere
Marktgängige Anleihen und
Schuldverschreibungen,
Schatzwechsel, Nullkupon-
anleihen, Geldmarktpapiere
(außer Aktien, Beteiligungen
und anderen Wertpapieren,
die unter dem �sonstigen
Finanzanlagevermögen� aus-
gewiesen werden)

a) Wertpapiere (markt-
gängig)
Marktpreis und
Umrechnung zum
aktuellen Währungs-
kurs

Verpflichtend
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b) Sonstige Forderungen
Nicht marktgängige Wert-
papiere (außer Aktien, Betei-
ligungen und anderen Wert-
papieren, die unter dem
�sonstigen Finanzanlagever-
mögen� ausgewiesen wer-
den), Kredite, Einlagen,
Reverse-Repo-Geschäfte,
Sonstiges

b) Sonstige Forderungen
Einlagen zum Nenn-
wert, nicht marktgän-
gige Wertpapiere zu
Anschaffungskosten;
jeweils umgerechnet
zum aktuellen Wäh-
rungskurs

Verpflichtend

4. 4. Forderungen in
Euro an Ansäs-
sige außerhalb
des Euro-Wäh-
rungsgebiets

4.1. 4.1. Guthaben bei
Banken, Wert-
papieranlagen
und Kredite

a) Guthaben bei Banken außer-
halb des Euro-Währungsgebiets
Girokonten, Festgeldanlagen,
Tagesgeld. Reverse-Repo-Ge-
schäfte in Verbindung mit
der Verwaltung von Wert-
papieren in Euro

a) Guthaben bei Banken
außerhalb des Euro-
Währungsgebiets
Nennwert

Verpflichtend

b) Von Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets bege-
bene Wertpapiere (außer
Aktien, Beteiligungen und
anderen Wertpapieren, die
unter dem �sonstigen Finanz-
anlagevermögen� ausgewiesen
werden)
Marktgängige Anleihen und
Schuldverschreibungen,
Schatzwechsel, Nullkupon-
anleihen, Geldmarktpapiere

b) Marktgängige Wert-
papiere
Marktpreis

Verpflichtend

c) Kredite an Ansässige außerhalb
des Euro-Währungsgebiets
Kredite und nicht marktgän-
gige, von Ansässigen au-
ßerhalb des Euro-Währungs-
gebiets begebene Wert-
papiere

c) Kredite an Ansässige
außerhalb des Euro-
Währungsgebiets
Einlagen zum Nenn-
wert, nicht marktgän-
gige Wertpapiere zu
Anschaffungskosten

Verpflichtend

d) Von außerhalb des Euro-Wäh-
rungsgebiets Ansässigen bege-
bene Wertpapiere
Von supranationalen oder
internationalen Organisatio-
nen (z. B. der Europäischen
Investitionsbank) begebene
Wertpapiere, unabhängig
von deren Sitz

d) Von außerhalb des Euro-
Währungsgebiets Ansäs-
sigen begebene Wert-
papiere
Marktpreis

Verpflichtend
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4.2. 4.2. Forderungen aus
der Kreditfazili-
tät im Rahmen
des WKM II

Kreditgewährung zu den Bedin-
gungen des Wechselkursmecha-
nismus II (WKM II)

Nennwert Verpflichtend

5. 5. Forderungen in
Euro aus geld-
politischen Ope-
rationen an Kre-
ditinstitute im
Euro-Währungs-
gebiet

Positionen 5.1 bis 5.5: geldpoliti-
sche Geschäfte, wie im Doku-
ment �Die einheitliche Geldpoli-
tik im Euro-Währungsgebiet:
Allgemeine Regelungen für die
geldpolitischen Instrumente und
Verfahren im Eurosystem�
beschrieben

5.1. 5.1. Hauptrefinan-
zierungsge-
schäfte

Reguläre Geschäfte zur Bereit-
stellung von Liquidität mit
wöchentlicher Frequenz und
einer Regellaufzeit von zwei
Wochen

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte) Anschaffungs-
kosten

Verpflichtend

5.2. 5.2. Längerfristige
Refinanzie-
rungsgeschäfte

Reguläre befristete Transaktionen
zur Bereitstellung von Liquidität
mit monatlicher Frequenz und
einer Regellaufzeit von drei
Monaten

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte) Anschaffungs-
kosten

Verpflichtend

5.3. 5.3. Feinsteuerungs-
operationen in
Form von
befristeten
Transaktionen

Befristete Transaktionen, aus-
geführt als Ad-hoc-Geschäfte zu
Feinsteuerungszwecken

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte) Anschaffungs-
kosten

Verpflichtend

5.4. 5.4. Strukturelle
Operationen in
Form von
befristeten
Transaktionen

Befristete Transaktionen zur
Anpassung der strukturellen
Position des Eurosystems gegen-
über dem Finanzsektor

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte) Anschaffungs-
kosten

Verpflichtend

5.5. 5.5. Spitzenrefinan-
zierungsfazilität

Bereitstellung von Liquidität
über Nacht zu vorgegebenem
Zinssatz gegen Beleihung refi-
nanzierungsfähiger Sicherheiten
(ständige Fazilität)

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte) Anschaffungs-
kosten

Verpflichtend
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5.6. 5.6. Forderungen aus
Margenausgleich

Aufstockung von Krediten an
Kreditinstitute, die sich aus
Wertsteigerungen der zur Besi-
cherung von Refinanzierungs-
geschäften hinterlegten Wert-
papiere ergibt

Nennwert oder Anschaf-
fungskosten

Verpflichtend

6. 6. Sonstige Forde-
rungen in Euro
gegenüber Kre-
ditinstituten im
Euro-Währungs-
gebiet

Girokonten, Festgeldanlagen,
Tagesgeld, Reverse-Repo-Ge-
schäfte im Rahmen der Verwal-
tung der unter der Aktivposition
�Wertpapiere in Euro von Ansäs-
sigen im Euro-Währungsgebiet�
eingestellten Wertpapierportfo-
lios (einschließlich Geschäfte, die
aus der Konversion alter Wäh-
rungsreserven des Euro-Wäh-
rungsgebiets resultieren) und
sonstige Forderungen. Korres-
pondenzkonten bei Kreditinstitu-
ten außerhalb des Euro-Wäh-
rungsgebietes.
Sonstige Forderungen und
Geschäfte, die nicht im Zusam-
menhang mit geldpolitischen
Operationen des Eurosystems
stehen.
Forderungen aus geldpolitischen
Operationen einer NZB vor ihrer
Mitgliedschaft im Eurosystem

Nennwert oder Anschaf-
fungskosten

Verpflichtend

7. 7. Wertpapiere in
Euro von Ansäs-
sigen im Euro-
Währungsgebiet

Marktgängige (in Bezug zu geld-
politischen Geschäften stehende
oder hierzu verwendungsfähige)
Wertpapiere (außer Aktien,
Beteiligungen und anderen Wert-
papieren, die unter dem �sons-
tigen Finanzanlagevermögen�
ausgewiesen werden): Schuldver-
schreibungen, Schatzwechsel,
Nullkuponanleihen, Geldmarkt-
papiere in Euro (einschließlich
vor Beginn der WWU begebener
staatlicher Wertpapiere); für
Feinsteuerungsmaßnahmen
erworbene Schuldverschreibun-
gen der EZB

Marktpreis Verpflichtend

8. 8. Forderungen in
Euro gegen
öffentliche
Haushalte

Vor Beginn der WWU begrün-
dete Forderungen gegen den
öffentlichen Sektor (nicht markt-
gängige Wertpapiere, Kredite)

Einlagen/Kredite zum
Nominalwert, nicht markt-
gängige Wertpapiere zu
Anschaffungskosten

Verpflichtend

� 9. Intra-Euro-
system-Forde-
rungen +

� 9.1. Beteiligung an
der EZB +

Nur NZB-Bilanzposition
Laut EU-Vertrag und entspre-
chend dem Kapitalschlüssel und
den Beiträgen gemäß Artikel
49.2 der Satzung festgelegter
Kapitalanteil jeder NZB an der
EZB

Anschaffungskosten Verpflichtend
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� 9.2. Forderungen aus
der Übertragung
von Währungs-
reserven +

Nur NZB-Bilanzposition
Forderungen in Euro an die EZB
aus der Einbringung von Wäh-
rungsreserven (Anfangsquote
und Nachschuss) gemäß den
Bestimmungen des EU-Vertrags

Nennwert (abzüglich For-
derungsverzicht)

Verpflichtend

� 9.3. Forderungen aus
Schuldver-
schreibungen
zur Deckung
der Emission
von EZB-Schuld-
verschrei-
bungen +

Nur EZB-Bilanzposition
Von NZBen auf Basis der Back-
to-back-Vereinbarung begebene
Schuldverschreibungen im
Zusammenhang mit EZB-Schuld-
verschreibungen

Nennwert Verpflichtend

� 9.4. Nettoforderun-
gen im Zusam-
menhang mit
der Verteilung
des Euro-Bank-
notenumlaufs
innerhalb des
Eurosystems + *

Für die NZBen: Nettoforderung
aufgrund der Anwendung des
Banknoten-Verteilungsschlüssels
(d. h. einschließlich der Intra-Eu-
rosystem-Salden im Zusammen-
hang mit der Ausgabe von Bank-
noten durch die EZB) sowie
unter Berücksichtigung des
Kompensationsbetrags und des
Buchungspostens zu dessen Sal-
dierung gemäß dem Beschluss
EZB/2001/16 über die Vertei-
lung der monetären Einkünfte
der nationalen Zentralbanken
der teilnehmenden Mitgliedstaa-
ten ab dem Geschäftsjahr 2002.
Für die EZB: Forderung im
Zusammenhang mit der Aus-
gabe von Banknoten durch die
EZB gemäß dem Beschluss
EZB/2001/15 vom 6. Dezember
2001 (3) über die Ausgabe von
Euro-Banknoten

Nennwert Verpflichtend

� 9.5. Sonstige Intra-
Eurosystem-For-
derungen
(netto) +

a) Nettoforderungen aus Gut-
haben von TARGET-Konten
und Korrespondenzkonten
von NZBen (Saldo aus For-
derungen und Verbindlich-
keiten); vgl. Passivposition
�Sonstige Intra-Eurosystem-
Passiva (netto)�

a) Nennwert Verpflichtend

b) Forderung aus dem sich bei
Zusammenlegung und
Umverteilung der monetä-
ren Einkünfte ergebenden
Differenzbetrag. Nur von
Bedeutung für den Zeitraum
zwischen Buchung der
monetären Einkünfte im
Rahmen der Jahresabschluss-
arbeiten und ihrer Verrech-
nung am letzten Werktag
im Januar jedes Jahres

b) Nennwert Verpflichtend
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c) Sonstige Intra-Eurosystem-
Forderungen, einschließlich
Gewinnvorauszahlungen aus
EZB- Seigniorage-Einkünften
an die NZBen *

c) Nennwert Verpflichtend

9. 10. Schwebende
Verrechnungen

Forderungen aus Zahlungsvor-
gängen, die in der Bank in
Abwicklung befindlich sind (ins-
besondere aus Scheckeinzug)

Nennwert Verpflichtend

9. 11. Sonstige Aktiva

9. 11.1. Scheidemünzen
des Euro-Wäh-
rungsgebiets

Euro-Münzen, sofern eine NZB
nicht gesetzliche Ausgeberin ist

Nennwert Verpflichtend

9. 11.2. Sachanlagen und
immaterielle
Vermögensge-
genstände

Grundstücke und Gebäude,
Betriebs- und Geschäftsausstat-
tung (einschließlich EDV-Aus-
stattung), Software

Anschaffungskosten abzüg-
lich Abschreibung

Empfohlen

Abschreibungsdauer:

� EDV-Ausstattung und
entsprechende Hard-
ware/Software und
Kraftfahrzeuge:
4 Jahre

� Betriebs- und
Geschäftsausstattung
sowie Einbauten:
10 Jahre

� Gebäude und Herstel-
lungsaufwand:
25 Jahre

Aktivierungsuntergrenze:
Geringwertige Anlagegüter
sind im Jahr der Anschaf-
fung oder Herstellung
abzuschreiben, wenn die
Anschaffungs-/Herstel-
lungskosten, vermindert
um den darin enthaltenen
Vorsteuerbetrag, für das
einzelne Wirtschaftsgut
unter 10 000 EUR liegen

9. 11.3. Sonstiges
Finanzanlage-
vermögen

Aktieninstrumente, Anteile und
Beteiligungen an Tochtergesell-
schaften; für die Pensionskasse
und Vorsorgepläne zweckgebun-
dene Anlagen; gesetzliche/sat-
zungsgemäß gehaltene Wert-
papierdeckungen; NZB-intern
zweckgebundene Wertpapier-
bestände, z. B. aus dem Eigen-
kapital finanziertes und diesem
entsprechend zurechenbares
Wertpapierportfolio; Wert-
papiere des Anlagevermögens:
Reverse-Repo-Geschäfte mit Kre-
ditinstituten im Rahmen der Ver-
waltung der in dieser Position
eingestellten Wertpapierportfo-
lios

a) Marktgängige Eigenkapi-
talinstrumente
Marktwert

Empfohlen

b) Beteiligungen und nicht
marktgängige Aktien
Anschaffungskosten

Empfohlen

c) Beteiligungen oder
wesentliche Anteile an
Tochtergesellschaften
Substanzwert

Empfohlen

d) Wertpapiere (marktgän-
gig)
Marktwert

Empfohlen
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e) Nicht marktgängige
Wertpapiere
Anschaffungskosten

Empfohlen

f) Langfristige Finanz-
anlagen
Anschaffungskosten

Empfohlen

Agio-/Disagiobeträge wer-
den amortisiert.
Ausführliche Vorschriften
für Eigenkapitalinstrumente
sind in Artikel 9 der vorlie-
genden Leitlinie aufgeführt.

9. 11.4. Neubewertungs-
posten aus au-
ßerbilanziellen
Geschäften

Bewertungsergebnisse aus Devi-
sentermingeschäften, Devisen-
swaps, Zinsfutures, Zinsswaps,
Terminsatz-Vereinbarungen

Nettoposition zwischen
Termin und Kassa, umge-
rechnet zum aktuellen
Währungskurs

Verpflichtend

9. 11.5. Aktive Rech-
nungsabgren-
zungsposten

Antizipative und transitorische
Rechnungsabgrenzungsposten:
noch nicht fällige Einnahmen,
die der Berichtsperiode als Ertrag
zuzurechnen sind; Vorauszah-
lungen, gezahlte Stückzinsen (4)

Nennwert, Fremdwäh-
rungspositionen, umge-
rechnet zum aktuellen
Währungskurs

Verpflichtend

9. 11.6. Sonstiges Vorschüsse, Darlehen, andere
geringfügige Positionen. Neube-
wertungszwischenkonto (aus-
schließlich Ausweisposition im
Jahresverlauf: bei den Neubewer-
tungen im Jahresverlauf entste-
hende nicht realisierte Verluste,
die nicht durch den entsprechen-
den passivisch ausgewiesenen
�Ausgleichsposten aus Neube-
wertung� gedeckt sind).
Treuhandforderungen. Anlagen
aus Goldeinlagen von Kunden.
Münzen in nationalen (Euro-
Währungsgebiet) Währungsein-
heiten

Nennwert/Anschaffungs-
kosten

Empfohlen

Neubewertungszwischenkon-
ten:
Neubewertungsdifferenz
zwischen den durchschnitt-
lichen Anschaffungskosten
und dem Marktwert,
Fremdwährungspositionen,
umgerechnet zum aktuel-
len Währungskurs

Neubewertungs-
zwischenkonten:
verpflichtend

Anlagen aus Goldeinlagen
von Kunden:
Marktwert

Anlagen aus Gold-
einlagen von Kun-
den:
verpflichtend

� 12. Bilanzverlust Nennwert Verpflichtend

* Zu harmonisierende Position. Vgl. Erwägungsgrund 5 dieser Leitlinie.
(1) Die Nummern in der ersten Spalte beziehen sich auf das Ausweisformat für den Wochenausweis (Anhänge VI und VII) und für die

konsolidierte Jahresbilanz des Eurosystems (Anhang VIII). Die Nummern in der zweiten Spalte verweisen auf das Ausweisformat für
die Jahresbilanz einer Zentralbank im Eurosystem (Anhang IX). Die mit einem �+� gekennzeichneten Positionen werden im Wochen-
ausweis des Eurosystems konsolidiert.

(2) Die hier angeführten Bewertungsgrundsätze gelten als verbindlich für sämtliche EZB-Ausweise. Ebenso sind sie verpflichtend für jene
Ausweise, die die NZBen für Zwecke des Eurosystems erstellen, und zwar in dem Ausmaß, in dem die NZB-Aktiva und -Passiva für
die Geschäfte des Eurosystems wesentlich sind.

(3) ABl. L 337 vom 20.12.2001, S. 52.
(4) D. h. Anspruch auf aufgelaufene Zinsen, der mit einem Wertpapier erworben wird.
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Bilanzposition (1) Inhalt der Bilanzposition Bewertungsprinzip
Bewertungsgebot
oder Bewertungs-

wahlrecht (2)

1. 1. Banknotenum-
lauf

Euro-Banknoten, zuzüglich/ab-
züglich Anpassungen aufgrund
der Anwendung des Banknoten-
Verteilungsschlüssels

Nennwert Verpflichtend

2. 2. Passiva aus geld-
politischen Ope-
rationen in Euro
gegenüber Kre-
ditinstituten im
Euro-Währungs-
gebiet

Positionen 2.1, 2.2, 2.3 und 2.5:
Einlagen in Euro, wie im Doku-
ment �Die einheitliche Geldpoli-
tik im Euro-Währungsgebiet:
Allgemeine Regelungen für die
geldpolitischen Instrumente und
Verfahren im Eurosystem�
beschrieben

2.1. 2.1. Einlagen auf
Girokonten (ein-
schließlich Min-
destreservegut-
haben)

Euro-Konten von Kreditinstitu-
ten, die im Verzeichnis der Insti-
tute aufgeführt sind, die gemäß
der Satzung den Mindestreser-
vevorschriften des Eurosystems
unterliegen.
Diese Position enthält in erster
Linie Konten für Mindestreserve-
guthaben.

Nennwert Verpflichtend

2.2. 2.2. Einlagefazilität Hereinnahme von Einlagen über
Nacht zu vorgegebenem Zinssatz
(ständige Fazilität)

Nennwert Verpflichtend

2.3. 2.3. Termineinlagen Hereinnahme von Einlagen zum
Zweck der Liquiditätsabsorption
aufgrund von Feinsteuerungs-
operationen

Nennwert Verpflichtend

2.4. 2.4. Feinsteuerungs-
operationen in
Form von
befristeten
Transaktionen

Geldmarktoperationen zum
Zweck der Liquiditätsabsorption

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte) Anschaffungs-
kosten

Verpflichtend

2.5. 2.5. Passiva aus Mar-
genausgleich

Nachschussleistungen von Kre-
ditinstituten zur Abdeckung
eines Wertverlusts der für Re-
finanzierungsgeschäfte hinter-
legten Sicherheiten

Nennwert Verpflichtend

3. 3. Sonstige Passiva
in Euro gegen-
über Kreditinsti-
tuten im Euro-
Währungsgebiet

Pensionsgeschäfte im Gegenzug
zu Reverse-Repo-Geschäften im
Rahmen der Verwaltung der
unter der Aktivposition �Wert-
papiere in Euro von Ansässigen
im Euro-Währungsgebiet� einge-
stellten Wertpapier-Portfolios.
Sonstige Geschäfte, die keinen
Bezug zu den geldpolitischen
Geschäften des Eurosystems
haben.
Girokonten von Kreditinstituten
sind ausgeschlossen.

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte) Anschaffungs-
kosten

Verpflichtend
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4. 4. Passiva aus der
Begebung von
Schuldverschrei-
bungen

Nur EZB-Bilanzposition (für
NZBen eine vorübergehende
Bilanzposition)
Einlagen in Euro, wie im Doku-
ment �Die einheitliche Geldpoli-
tik im Euro-Währungsgebiet:
Allgemeine Regelungen für die
geldpolitischen Instrumente und
Verfahren im Eurosystem�
beschrieben.
Zum Zweck der Liquiditäts-
abschöpfung begebene Diskont-
papiere

Nennwert Verpflichtend

5. 5. Passiva in Euro
gegenüber sons-
tigen Ansässigen
im Euro-Wäh-
rungsgebiet

5.1. 5.1. Einlagen von
öffentlichen
Haushalten

Girokonten, Termineinlagen,
Sichteinlagen

Nennwert Verpflichtend

5.2. 5.2. Sonstige Passiva Personalkonten, Girokonten, von
Nichtbanken und Kreditinstitu-
ten (einschließlich von der Min-
destreservehaltung befreiter Insti-
tute; vgl. Passivposition 2.1)
usw.; Termineinlagen, Sichteinla-
gen

Nennwert Verpflichtend

6. 6. Passiva in Euro
gegenüber
Ansässigen au-
ßerhalb des
Euro-Währungs-
gebiets

Girokonten, Termineinlagen,
Sichteinlagen (einschließlich
Konten für Zahlungsverkehrs-
zwecke und zur Reservenhal-
tung): von anderen Banken, Zen-
tralbanken, internationalen/
supranationalen Institutionen
(einschließlich der Europäischen
Kommission); Girokonten ande-
rer Einleger. Pensionsgeschäfte
im Gegenzug zu Reverse-Repo-
Geschäften im Rahmen der Ver-
waltung der Wertpapiere in
Euro.
Guthaben von TARGET-Konten
von NZBen nicht teilnehmender
Mitgliedstaaten

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte) Anschaffungs-
kosten

Verpflichtend

7. 7. Passiva in
Fremdwährung
gegenüber
Ansässigen im
Euro-Währungs-
gebiet

Girokonten, Passiva aus Pensi-
onsgeschäften; in der Regel
Geschäfte mit Währungsreserven
oder Gold

Nennwert, Umrechnung
zum aktuellen Währungs-
kurs

Verpflichtend

8. 8. Passiva in
Fremdwährung
gegenüber
Ansässigen au-
ßerhalb des
Euro-Währungs-
gebiets
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Bilanzposition (1) Inhalt der Bilanzposition Bewertungsprinzip
Bewertungsgebot
oder Bewertungs-

wahlrecht (2)

8.1. 8.1. Einlagen, Gutha-
ben und sons-
tige Passiva

Girokonten. Passiva aus Pensi-
onsgeschäften; in der Regel
Geschäfte mit Währungsreserven
oder Gold

Nennwert, Umrechnung
zum aktuellen Währungs-
kurs

Verpflichtend

8.2. 8.2. Passiva aus der
Kreditfazilität
im Rahmen des
WKM II

Kreditaufnahmen zu den Bedin-
gungen des WKM II

Nennwert, Umrechnung
zum aktuellen Währungs-
kurs

Verpflichtend

9. 9. Ausgleichspos-
ten für vom
IWF zugeteilte
Sonderziehungs-
rechte

Betrag der Sonderziehungsrech-
te, die dem jeweiligen Land/der
jeweiligen NZB ursprünglich
zugeteilt wurden

Nennwert, Umrechnung
zum aktuellen Marktkurs

Verpflichtend

� 10. Intra-Euro-
system-Passiva +

� 10.1. Passiva aus der
Übertragung
von Währungs-
reserven +

Nur EZB-Bilanzposition (in Euro) Nennwert Verpflichtend

� 10.2. Passiva aus
Schuldver-
schreibungen
zur Deckung
der Emission
von EZB-Schuld-
verschreibungen
+

Nur NZB-Bilanzposition
An die EZB auf Basis der Back-
to-back-Vereinbarung ausgege-
bene Schuldverschreibungen im
Zusammenhang mit EZB-Schuld-
verschreibungen

Nennwert Verpflichtend

� 10.3. Nettoverbind-
lichkeiten im
Zusammenhang
mit der Vertei-
lung von Euro-
Banknoten
innerhalb des
Eurosystems + *

Nur NZB-Bilanzposition
Für die NZBen: Nettoverbind-
lichkeit aufgrund der Anwen-
dung des Banknoten-Verteilungs-
schlüssels (d. h. einschließlich
der Intra-Eurosystem-Salden im
Zusammenhang mit der Aus-
gabe von Banknoten durch die
EZB) sowie unter Berücksichti-
gung des Kompensationsbetrags
und des Buchungspostens zu
dessen Saldierung gemäß dem
Beschluss EZB/2001/16 über die
Verteilung der monetären Ein-
künfte der nationalen Zentral-
banken der teilnehmenden Mit-
gliedstaaten ab dem Geschäfts-
jahr 2002 (3)

Nennwert Verpflichtend
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Bilanzposition (1) Inhalt der Bilanzposition Bewertungsprinzip
Bewertungsgebot
oder Bewertungs-

wahlrecht (2)

� 10.4. Sonstige Intra-
Eurosystem-Pas-
siva (netto) +

a) Nettopassiva aus Guthaben
von TARGET-Konten und
Korrespondenzkonten von
NZBen (Saldo aus Forderun-
gen und Passiva); vgl. Aktiv-
position �Sonstige Intra-
Eurosystem-Forderungen
(netto)�

a) Nennwert Verpflichtend

b) Verbindlichkeit aus dem sich
bei Zusammenlegung und
Umverteilung der monetä-
ren Einkünfte ergebenden
Differenzbetrag. Nur von
Bedeutung für den Zeitraum
zwischen Buchung der
monetären Einkünfte im
Rahmen der Jahresabschluss-
arbeiten und ihrer Verrech-
nung am letzten Werktag
im Januar jedes Jahres

b) Nennwert Verpflichtend

c) Sonstige etwaige Intra-Euro-
system-Passiva, einschließ-
lich Gewinnvorauszahlun-
gen aus EZB-Seigniorage-
Einkünften an die NZBen *

c) Nennwert Verpflichtend

10. 11. Schwebende
Verrechnungen

Passiva aus Zahlungsvorgängen,
die in der Bank in Abwicklung
befindlich sind (inklusive Über-
weisungen)

Nennwert Verpflichtend

10. 12. Sonstige Passiva

10. 12.1. Neubewertungs-
posten aus au-
ßerbilanziellen
Geschäften

Bewertungsergebnisse aus Devi-
sentermingeschäften, Devisen-
swaps, Zinsfutures, Zinsswaps,
Terminsatz-Vereinbarungen

Nettoposition zwischen
Termin und Kassa, zum
aktuellen Währungskurs
umgerechnet

Verpflichtend

10. 12.2. Passive Rech-
nungsabgren-
zungsposten

Antizipative und transitorische
Rechnungsabgrenzungsposten:
noch nicht fällige Ausgaben, die
der Berichtsperiode als Aufwand
zuzurechnen sind. Einnahmen
der Berichtsperiode, die zukünf-
tigen Perioden zuzurechnen sind

Nennwert, Fremdwäh-
rungspositionen zum aktu-
ellen Währungskurs umge-
rechnet

Verpflichtend
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Bilanzposition (1) Inhalt der Bilanzposition Bewertungsprinzip
Bewertungsgebot
oder Bewertungs-

wahlrecht (2)

10. 12.3. Sonstiges Steuer(zwischen)konten. (Fremd-
währungs-), Kredit- oder Garan-
tiedeckungskonten. Pensions-
geschäfte mit Kreditinstituten im
Gegenzug zu Reverse-Repo-Ge-
schäften im Rahmen der Verwal-
tung der Wertpapierportfolios
unter dem �sonstigen Finanz-
anlagevermögen�. Verpflichtende
Einlagen neben der Mindestreser-
vehaltung. Andere geringfügige
Positionen. Laufender Ertrag (ak-
kumulierter Reingewinn), (noch
nicht abgeführter) Vorjahres-
gewinn. Treuhandverbindlichkei-
ten. Goldeinlagen von Kunden.
In Umlauf befindliche Münzen,
sofern eine NZB gesetzliche Aus-
geberin ist. Banknotenumlauf in
nationalen (Euro-Währungs-
gebiet) Währungseinheiten, die
nicht mehr gesetzliches Zah-
lungsmittel, aber noch in Umlauf
sind, sofern sie nicht unter der
Passivposition �Rückstellungen�
ausgewiesen werden

Nennwert oder (Repo-Ge-
schäfte)
Anschaffungskosten

Empfohlen

Goldeinlagen von Kunden
Marktwert

Goldeinlagen von
Kunden:
verpflichtend

10. 13. Rückstellungen Für Pensionszahlungen, für
Wechselkurs- und Kursrisiken
und für andere Zwecke (z. B.
absehbare (künftige) Ausgaben),
Rückstellungen für nationale
(Euro-Währungsgebiet) Wäh-
rungseinheiten, die nicht mehr
gesetzliches Zahlungsmittel, aber
noch in Umlauf sind, sofern
diese Banknoten nicht unter der
Passivposition �Sonstige Verbind-
lichkeiten/Sonstiges� ausgewiesen
sind.
Die Beiträge der NZBen gemäß
Artikel 49.2 der Satzung an die
EZB werden mit den entspre-
chenden, in der Aktivposition
9.1 ausgewiesenen Beträgen
konsolidiert +

Anschaffungskosten/
Nennwert

Empfohlen

11. 14. Ausgleichspos-
ten aus Neube-
wertung

Ausgleichsposten aus Neubewer-
tung wegen Preisänderungen (für
Gold, für jede Wertpapiergattung
in Euro, für jede Wertpapiergat-
tung in Fremdwährung; Markt-
preisunterschiede bei Zinsinstru-
menten); Ausgleichsposten aus
Neubewertung wegen Wäh-
rungskursbewegungen (für jede
einzelne Währung (einschließlich
SZR) unter Berücksichtigung
von Devisenswaps und -termin-
geschäften).
Die Beiträge der NZBen gemäß
Artikel 49.2 der Satzung an die
EZB werden mit den entspre-
chenden, in der Aktivposition
9.1 ausgewiesenen Beträgen
konsolidiert +

Neubewertungsdifferenz
zwischen den durchschnitt-
lichen Anschaffungskosten
und dem Marktwert,
Fremdwährungspositionen
umgerechnet zum aktuel-
len Währungskurs

Verpflichtend
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Bilanzposition (1) Inhalt der Bilanzposition Bewertungsprinzip
Bewertungsgebot
oder Bewertungs-

wahlrecht (2)

12. 15. Kapital und
Rücklagen

12. 15.1. Kapital Eingezahltes Kapital
(Das Eigenkapital der EZB wird
mit den Kapitalanteilen der teil-
nehmenden NZBen konsolidiert.)

Nennwert Verpflichtend

12. 15.2. Rücklagen Gesetzliche Rücklagen und sons-
tige Rücklagen
Die Beiträge der NZBen gemäß
Artikel 49.2 der Satzung an die
EZB werden mit den entspre-
chenden, in der Aktivposition
9.1 ausgewiesenen Beträgen
konsolidiert +

Nennwert Verpflichtend

10. 16. Bilanzgewinn Nennwert Verpflichtend

* Zu harmonisierende Position. Vgl. Erwägungsgrund 5 dieser Leitlinie.
(1) Die Nummern in der ersten Spalte beziehen sich auf das Ausweisformat für den Wochenausweis (Anhänge VI und VII) und für die

konsolidierte Jahresbilanz des Eurosystems (Anhang VIII). Die Nummern in der zweiten Spalte verweisen auf das Ausweisformat für
die Jahresbilanz einer Zentralbank im Eurosystem (Anhang IX). Die mit einem �+� gekennzeichneten Positionen werden im Wochen-
ausweis des Eurosystems konsolidiert.

(2) Die hier angeführten Bewertungsgrundsätze gelten als verbindlich für sämtliche EZB-Ausweise. Ebenso sind sie verpflichtend für jene
Ausweise, die die NZBen für Zwecke des Eurosystems erstellen, und zwar in dem Ausmaß, in dem die NZB-Aktiva und -Passiva für
die Geschäfte des Eurosystems wesentlich sind.

(3) ABl. L 337 vom 20.12.2001, S. 55.
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ANHANG IX

Veröffentlichte Gewinn- und Verlustrechnung für eine Zentralbank (1)

(in Mio. EUR) (2)

Gewinn- und Verlustrechnung für das am 31. Dezember endende Geschäftsjahr � Berichtsjahr Vorjahr

1.1. Zinserträge *

1.2. Zinsaufwendungen *

1. Nettozinsergebnis

2.1. Realisierte Gewinne/Verluste aus Finanzoperationen

2.2. Abschreibungen auf Finanzlagen und -positionen

2.3. Zuführung zu/Auflösung von Rückstellungen für allgemeine Währungs- und
Preisrisiken

2. Nettoergebnis aus Finanzoperationen, Abschreibungen und Risikovorsorgen

3.1. Erträge aus Gebühren und Provisionen

3.2. Aufwendungen aus Gebühren und Provisionen

3. Nettoergebnis aus Gebühren und Provisionen

4. Erträge aus Aktien und Beteiligungen

5. Nettoergebnis aus monetären Einkünften *

6. Sonstige Erträge

Nettoerträge insgesamt

7. Personalaufwendungen (3)

8. Sachaufwendungen (3)

9. Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände

10. Aufwendungen für Banknoten (4)

11. Sonstige Aufwendungen

12. Körperschaftssteuer und satzungsgemäßer Gewinnanteil des Bundes

Jahresüberschuss (-fehlbetrag)

* Zu harmonisierende Position. Vgl. Erwägungsgrund 5 dieser Leitlinie.
(1) Das Ausweisformat der Gewinn- und Verlustrechnung der EZB weist geringfügige Änderungen auf, vgl. Anhang IV zum Beschluss

EZB/2002/11 vom 5. Dezember 2002 (siehe Seite 18 dieses Amtsblatts).
(2) Zentralbanken können auch exakte Euro-Beträge oder anders gerundete Beträge veröffentlichen.
(3) Einschließlich sonstiger Rückstellungen.
(4) Sollte die Banknotenproduktion an externe Firmen ausgelagert werden, werden in dieser Position die Kosten für den Ankauf der

Banknoten durch die Zentralbanken erfasst. Es wird empfohlen, die im Zusammenhang mit der Ausgabe von nationalen sowie Euro-
Banknoten verursachten Kosten in der Gewinn- und Verlustrechung auszuweisen, wenn sie in Rechnung gestellt werden oder ander-
weitig anfallen.
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BESCHLUSS DER EUROPÄISCHEN ZENTRALBANK

vom 5. Dezember 2002

über den Jahresabschluss der Europäischen Zentralbank

(EZB/2002/11)

(2003/132/EG)

DER EZB-RAT �

gestützt auf die Satzung des Europäischen Systems der Zentral-
banken und der Europäischen Zentralbank, insbesondere auf
Artikel 26.2,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Gemäß Artikel 26.2 der Satzung werden die Grundsätze
für den Jahresabschluss der Europäischen Zentralbank
(EZB) vom EZB-Rat aufgestellt.

(2) Gemäß den Übergangsvorschriften des Beschlusses
EZB/2000/16 vom 1. Dezember 1998 über den Jahres-
abschluss der Europäischen Zentralbank in der geänder-
ten Fassung vom 15. Dezember 1999 und 12. Dezem-
ber 2000 (1) mussten alle zum Geschäftsschluss am
31. Dezember 1998 vorhandenen Aktiva und Passiva
am 1. Januar 1999 neu bewertet werden. Die von der
EZB in der Eröffnungsbilanz vom 1. Januar 1999 ver-
wendeten Marktpreise und -kurse wurden als die neuen
durchschnittlichen Anschaffungskosten zu Beginn der
Übergangsphase angesetzt.

(3) Die vorbereitenden Arbeiten des Europäischen Wäh-
rungsinstituts (EWI) wurden gebührend berücksichtigt.

(4) Der Beschluss EZB/2000/16 wird nunmehr grundlegend
geändert. Aus Gründen der Klarheit empfiehlt sich des-
halb eine Neufassung in einem einzigen Text.

(5) Die EZB misst der Stärkung der Transparenz des recht-
lichen Rahmens des Europäischen Systems der Zentral-
banken (ESZB) große Bedeutung bei, selbst wenn der
Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft
keine Verpflichtung in dieser Hinsicht vorsieht. Die EZB
hat deshalb beschlossen, diesen Beschluss zu veröffent-
lichen �

HAT FOLGENDEN BESCHLUSS GEFASST:

KAPITEL I

ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

Artikel 1

Begriffsbestimmungen

(1) Im Sinne dieses Beschlusses sind die nachstehend auf-
geführten Begriffe wie folgt zu verstehen:

� �Übergangsphase�: der Zeitraum vom 1. Januar 1999 bis
zum 31. Dezember 2001;

� �International Accounting Standards�: International
Accounting Standards (IAS), International Financial Repor-
ting Standards (IFRS) und damit zusammenhängende Aus-
legungen (SIC-IFRIC-Auslegungen), künftige Änderungen
dieser Standards und der damit zusammenhängenden Aus-
legungen sowie neue Standards und damit zusammenhän-
gende Auslegungen, die vom International Accounting
Standards Board (IASB) herausgegeben oder beschlossen
werden;

� �nationale Zentralbanken� (NZBen): die NZBen der teilneh-
menden Mitgliedstaaten;

� �teilnehmende Mitgliedstaaten�: die Mitgliedstaaten, die den
Euro gemäß dem Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft eingeführt haben;

� �nicht teilnehmende Mitgliedstaaten�: die Mitgliedstaaten,
die den Euro gemäß dem Vertrag nicht eingeführt haben;

� �Eurosystem�: die NZBen und die EZB.

(2) Weitere Definitionen von in diesem Beschluss verwende-
ten bilanztechnischen Begriffen sind im Glossar in Anhang I
enthalten.

Artikel 2

Anwendungsbereich

Die in diesem Beschluss festgelegten Regelungen gelten für den
Jahresabschluss der EZB, der aus der Bilanz, den außerbilanziell
in den Büchern der EZB verbuchten Positionen, der Gewinn-
und Verlustrechnung sowie den Erläuterungen zum Jahres-
abschluss der EZB besteht.

Artikel 3

Allgemeine Rechnungslegungsgrundsätze

Es gelten die folgenden allgemeinen Rechnungslegungsgrund-
sätze:(1) ABl. L 33 vom 2.2.2001, S. 1.
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a) Bilanzwahrheit/Bilanzklarheit: Die Buchhaltung und das
Berichtswesen geben ein den tatsächlichen wirtschaftlichen
Verhältnissen entsprechendes, klares und übersichtliches
Bild wieder, wobei qualitative Anforderungen bezüglich der
Verständlichkeit, Relevanz, Zuverlässigkeit und Vergleich-
barkeit beachtet werden. Die Buchung der Transaktionen
und der Bilanzausweis richten sich nach den inhaltlichen
und wirtschaftlichen Verhältnissen und nicht lediglich nach
deren rechtlicher Form.

b) Bilanzvorsicht: Für die Bewertung der Vermögensgegen-
stände und Verbindlichkeiten sowie die Ergebnisermittlung
gilt das Vorsichtsprinzip. Im Rahmen dieses Beschlusses ist
darunter zu verstehen, dass nicht realisierte Gewinne nicht
in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst, sondern direkt
im Ausgleichsposten aus Neubewertung in der Bilanz
gebucht werden. Die Bildung stiller Reserven oder der ver-
zerrte Ausweis einer Position in der Bilanz oder der
Gewinn- und Verlustrechnung ist durch das Vorsichtsprin-
zip nicht gedeckt.

c) Bilanz beeinflussende Ereignisse nach dem Bilanzstichtag:
Bei der Bewertung von Aktiva und Passiva sind Sachver-
halte zu berücksichtigen, die am Bilanzstichtag objektiv
bestanden, jedoch erst zwischen dem Bilanzstichtag und
der Feststellung des Jahresabschlusses durch die zuständi-
gen Gremien bekannt werden. Vorgänge, die sich nach
dem Bilanzstichtag ereignen und Tatsachen schaffen, die
am Bilanzstichtag objektiv noch nicht gegeben waren, dür-
fen bei der Bewertung nicht berücksichtigt werden. Aller-
dings ist ein entsprechender Hinweis in den Erläuterungen
erforderlich, wenn die Ereignisse so bedeutsam sind, dass
die Bilanzadressaten ohne einen solchen Hinweis die
Finanzausweise nicht richtig beurteilen und keine sachge-
rechten Entscheidungen treffen könnten.

d) Wesentlichkeit: Abweichungen von den Rechnungslegungs-
grundsätzen � einschließlich der Prinzipien, welche die
Gewinn- und Verlustrechnung der EZB betreffen � sind
nicht erlaubt, außer sie sind bei der Gesamtbetrachtung
und -darstellung der Rechnungslegung der berichtenden
Institution als unwesentlich anzusehen.

e) Grundsatz der Unternehmensfortführung (Going-Concern-
Prinzip): Vermögensgegenstände werden zu dem Wert aus-
gewiesen, der sich aus der angenommenen Unternehmens-
fortführung ergibt.

f) Grundsatz der Periodenabgrenzung: Erträge und Aufwen-
dungen werden in der Periode erfasst, in der sie wirtschaft-
lich verursacht werden, und nicht in derjenigen, in der die
Zahlungen erfolgen.

g) Stetigkeit und Vergleichbarkeit: Die Kriterien für die Bewer-
tung in der Bilanz und die Ergebnisermittlung werden im
Sinne eines einheitlichen und über die einzelnen Ausweis-
perioden hinweg kontinuierlichen Ansatzes angewendet,
damit die Vergleichbarkeit der Daten in den Finanzauswei-
sen gewährleistet ist.

Artikel 4

Ausweis von Vermögensgegenständen und Verbindlich-
keiten in der Bilanz

Vermögensgegenstände oder Verbindlichkeiten werden in der
Bilanz der berichtenden Institution nur dann ausgewiesen,
wenn

a) es wahrscheinlich ist, dass künftiger wirtschaftlicher Nutzen
oder Aufwand, der mit dem Vermögensgegenstand oder
der Verbindlichkeit verbunden ist, der berichtenden Institu-
tion zugute kommt bzw. von ihr getragen wird,

b) im Wesentlichen alle mit dem Vermögensgegenstand oder
der Verbindlichkeit verbundenen Risiken und Nutzen auf
die berichtende Institution übergegangen sind und

c) die Anschaffungskosten oder der Wert des Vermögens-
gegenstandes bzw. die Höhe der Verpflichtung für die
berichtende Institution zuverlässig ermittelt werden kön-
nen.

Artikel 5

Erfassung von Transaktionen zum Zahlungszeitpunkt/
Erfüllungstag

Grundlage für die Erfassung von Transaktionen im EZB-Buch-
haltungssystem ist der Zahlungszeitpunkt/Erfüllungstag, ohne
dass die Anwendung von Artikel 5 der Leitlinie EZB/2002/10
vom 5. Dezember 2002 über die Rechnungslegungsgrundsätze
und das Berichtswesen im Europäischen System der Zentral-
banken (2) hiervon berührt wird.

KAPITEL II

GLIEDERUNGS- UND BEWERTUNGSVORSCHRIFTEN FÜR DIE
BILANZ

Artikel 6

Gliederung der Bilanz

Die Bilanz wird nach dem in Anhang II dargestellten Schema
gegliedert.

Artikel 7

Bewertungsvorschriften

(1) Sofern nicht abweichend in Anhang II geregelt, werden
aktuelle Marktkurse und -preise zur Bewertung in der Bilanz
herangezogen.

(2) Die Neubewertung von Gold, Fremdwährungsinstrumen-
ten, Wertpapieren und Finanzinstrumenten (jeweils einschließ-
lich außerbilanziell erfasster Positionen) wird am Jahresende zu
mittleren Marktkursen oder -preisen vorgenommen.

(2) Siehe Seite 1 dieses Amtsblatts.
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(3) Beim Gold werden Preis- und Kursbestandteile bei der
Neubewertung nicht gesondert behandelt. Den sich insgesamt
aufgrund von Preis- und Kursänderungen ergebenden Bewer-
tungsdifferenzen beim Gold liegt der Preis in Euro per
Gewichtseinheit zugrunde, der sich aus dem EUR/USD-Wech-
selkurs am Neubewertungsstichtag ergibt. Die Neubewertung
der Fremdwährungsbestände (einschließlich außerbilanzieller
Geschäfte) erfolgt für jede Währung gesondert, ohne Aufrech-
nung zwischen den Währungen. Bei Wertpapieren umfasst die
Neubewertung die jeweilige Position in einer Wertpapiergat-
tung (alle Wertpapiere mit derselben internationalen Wert-
papierkennnummer); ausgenommen sind die unter dem �sons-
tigen Finanzanlagevermögen� ausgewiesenen Wertpapiere, die
als gesonderter Bestand behandelt werden.

Artikel 8

Pensionsgeschäfte

(1) Eine im Rahmen eines Pensionsgeschäfts durchgeführte
befristete Transaktion, bei der die Zentralbank Pensionsgeber
ist (Repo-Geschäft), wird als besicherte Kreditaufnahme auf der
Passivseite der Bilanz ausgewiesen. Die als Sicherheit hinterleg-
ten Wertpapiere bleiben auf der Aktivseite der Bilanz einge-
stellt. Im Rahmen derartiger Pensionsgeschäfte von der EZB
verkaufte Wertpapiere werden so behandelt, als ob sie noch
Teil des Portfolios wären, dem sie entnommen wurden.

(2) Eine im Rahmen eines Pensionsgeschäfts durchgeführte
befristete Transaktion, bei der die Zentralbank Pensionsnehmer
ist (Reverse-Repo-Geschäft), wird in Höhe des gewährten Kre-
ditbetrags auf der Aktivseite der Bilanz als besicherter Kredit
ausgewiesen. Wertpapiere, die im Rahmen derartiger Pensions-
geschäfte hereingenommen wurden, unterliegen nicht der Neu-
bewertung. Darauf entfallende Gewinne oder Verluste werden
nicht in der Gewinn- und Verlustrechnung des Pensionsneh-
mers erfasst.

(3) Befristete Transaktionen mit Fremdwährungswertpapie-
ren haben keinen Einfluss auf die Durchschnittskosten der
jeweiligen Währungsposition.

(4) Im Fall von Wertpapierleihgeschäften verbleiben die
Wertpapiere weiterhin in der Bilanz des Verleihers. Derartige
Transaktionen werden genauso behandelt wie Pensionsgeschäf-
te. Falls jedoch die EZB als Entleiher die ihr übertragenen
Wertpapiere am Jahresende nicht mehr in ihrem Depot hält,
bildet sie eine Rückstellung, falls der Marktwert der Wert-
papiere seit dem Abschlusstag des Leihgeschäfts gestiegen ist,
und weist eine Verbindlichkeit (Rückübertragung der Wert-
papiere) gegenüber dem Verleiher aus, falls sie die Wertpapiere
inzwischen verkauft hat.

(5) Goldgeschäfte gegen Sicherheiten werden wie Pensions-
geschäfte behandelt. Die Goldbewegungen im Zusammenhang
mit diesen Transaktionen werden nicht in den Finanzausweisen
gezeigt; die Differenz zwischen dem Kassa- und dem Termin-
preis der Transaktion wird zeitanteilig abgegrenzt.

(6) Befristete Transaktionen (einschließlich Wertpapierleih-
geschäfte), die im Rahmen eines standardisierten Wertpapier-
leihprogramms durchgeführt werden, sind nur dann bilanz-
wirksam, wenn die Transaktionen über die gesamte Laufzeit
mit Barmitteln besichert werden.

Artikel 9

Marktgängige Aktieninstrumente

(1) Dieser Artikel bezieht sich auf marktgängige Aktien-
instrumente (Aktien bzw. Aktienfonds), unabhängig davon, ob
die Geschäfte direkt von der EZB oder im Auftrag und Namen
der EZB durchgeführt werden; Geschäfte in Bezug auf die Pen-
sionskasse der EZB, Beteiligungen (einschließlich Beteiligungen
an Tochtergesellschaften oder wesentlicher Anteile) oder lang-
fristige Finanzanlagen werden von diesem Artikel jedoch nicht
erfasst.

(2) Aktieninstrumente in Fremdwährung gehören nicht zur
Gesamtwährungsposition, sondern werden als separater Wäh-
rungsbestand ausgewiesen. Die entsprechenden Devisenge-
winne und -verluste können entweder nach der Nettodurch-
schnittskostenmethode oder nach der Durchschnittskosten-
methode berechnet werden.

(3) Aktieninstrumente werden wie folgt behandelt:

a) Die Neubewertung von Aktienportfolios wird gemäß Arti-
kel 7 Absatz 2 vorgenommen. Die Neubewertung erfolgt
Position für Position. Bei Aktienfonds wird die Neubewer-
tung netto und nicht einzeln Aktie für Aktie vorgenom-
men. Eine Aufrechnung zwischen einzelnen Aktien oder
Aktienfonds erfolgt nicht.

b) Transaktionen werden in der Bilanz zum Transaktionspreis
erfasst.

c) Maklerprovisionen werden entweder als Transaktionskosten
unter den Anschaffungskosten des Vermögensgegenstandes
oder als Aufwendungen in der Gewinn- und Verlustrech-
nung verbucht.

d) Dividendenansprüche werden unter den Anschaffungskos-
ten des Aktieninstruments ausgewiesen. Am Tag der Notie-
rung ex Dividende können die Dividendenansprüche als
separate Position behandelt werden, auch wenn die Divi-
dendenzahlung noch nicht erfolgt ist.

e) Dividendeneinkünfte werden nicht zum Periodenende ver-
bucht, da sie mit Ausnahme der ex Dividende notierten
Aktien bereits im Marktpreis der Aktieninstrumente enthal-
ten sind.

f) Bezugsrechte werden bei ihrer Ausgabe gesondert auf der
Aktivseite der Bilanz verbucht. Die Berechnung der
Anschaffungskosten erfolgt auf der Grundlage der Durch-
schnittskosten der alten Aktien, des Basispreises der jungen
Aktien und des Verhältnisses zwischen alten und jungen
Aktien. Statt dessen können auch der Marktwert des
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Bezugsrechts, die Durchschnittskosten der alten Aktien und
der Marktpreis der Aktien vor der Ausgabe der Bezugs-
rechte als Grundlage für den Preis des Bezugsrechts dienen.
Im Übrigen gelten für Bezugsrechte die Rechnungslegungs-
vorschriften des Eurosystems.

KAPITEL III

ERGEBNISERMITTLUNG

Artikel 10

Ergebnisermittlung

(1) Für die Ergebnisermittlung gelten folgende Regeln:

a) Realisierte Gewinne und Verluste werden in der Gewinn-
und Verlustrechnung ausgewiesen.

b) Nicht realisierte Gewinne werden nicht erfolgswirksam ver-
einnahmt, sondern werden in der Bilanz in einem passi-
visch ausgewiesenen Ausgleichsposten aus Neubewertung
gebucht.

c) Nicht realisierte Verluste werden in die Gewinn- und Ver-
lustrechnung eingestellt, wenn sie die im betreffenden Aus-
gleichsposten aus Neubewertung gebuchten Neubewer-
tungsgewinne aus Vorperioden übersteigen.

d) Nicht realisierte, in der Gewinn- und Verlustrechnung
erfasste Verluste werden nicht mittels nicht realisierter
Gewinne der Folgeperioden reversiert.

e) Nicht realisierte Verluste in einer Wertpapiergattung, einer
Währung oder Gold werden nicht gegen nicht realisierte
Gewinne aus anderen Wertpapieren, anderen Währungen
oder Gold verrechnet.

(2) Agio- oder Disagiobeträge bei der Emission und beim
Kauf von Wertpapieren werden als Teil des Zinsertrags behan-
delt und über die Restlaufzeit der Wertpapiere, entweder nach
der linearen Methode oder auf Basis der kalkulatorischen Ren-
dite, amortisiert. Bei Nullkuponpapieren mit einer Restlaufzeit
von über einem Jahr zum Erwerbszeitpunkt wird jedoch zur
Abschreibung zwingend die kalkulatorische Rendite angesetzt.

(3) Rechnungsabgrenzungsposten zu Fremdwährungsbestän-
den werden am Jahresende zum Mittelkurs umgerechnet und
zum gleichen Kurs reversiert.

(4) Nur bei Transaktionen, die zu einer Veränderung einer
Währungsposition führen, können sich realisierte Währungs-
gewinne oder -verluste ergeben.

(5) Bestände der speziellen Ausgleichsposten aus Neubewer-
tung, die gemäß Artikel 49.2 der Satzung aus Beiträgen von
Zentralbanken von Mitgliedstaaten stammen, deren Ausnahme-

regelung aufgehoben wurde, werden zum Ausgleich von nicht
realisierten Verlusten verwendet, wenn Letztere die im jeweili-
gen Standardausgleichsposten aus Neubewertung gemäß
Absatz 1 Buchstabe c) gebuchten Neubewertungsgewinne aus
Vorperioden übersteigen; nur darüber hinausgehende Verluste
werden nach Artikel 33.2 der Satzung abgedeckt. Falls sich die
Gold-, Währungs- und Wertpapierbestände verringern, werden
auch die Bestände der speziellen Ausgleichsposten aus Neube-
wertung für Gold, Währungen und Wertpapiere anteilig redu-
ziert.

Artikel 11

Transaktionskosten

(1) Für Transaktionskosten gelten folgende Regeln:

a) Bei Gold, Fremdwährungsinstrumenten und Wertpapieren
werden die Anschaffungskosten bei Veräußerungen täglich
neu nach der Durchschnittskostenmethode berechnet, um
laufende Kurs- bzw. Preisschwankungen entsprechend zu
berücksichtigen.

b) Die durchschnittlichen Anschaffungskurse/-preise der Ver-
mögensgegenstände/Verbindlichkeiten werden durch nicht
realisierte Verluste, die zum Jahresende in der Gewinn- und
Verlustrechnung erfasst werden, vermindert bzw. erhöht.

c) Beim Erwerb von Kuponwertpapieren werden bezahlte
Stückzinsen gesondert gebucht. Im Fall von Fremdwäh-
rungswertpapieren werden sie in die betreffende Wäh-
rungsposition eingestellt, sie werden allerdings nicht in die
Anschaffungskosten des betreffenden Vermögensgegenstan-
des zur Berechnung des Durchschnittspreises einbezogen.

(2) Für Wertpapiere gelten folgende Sonderregeln:

a) Transaktionen werden zu den Transaktionspreisen erfasst
und gesondert von Stückzinsen (d. h. zum Clean-Preis)
gebucht.

b) Depot- und Managementgebühren, Kontogebühren und
andere indirekte Kosten gelten nicht als Transaktionskos-
ten, sondern werden in der Gewinn- und Verlustrechnung
erfasst. Sie fließen nicht in die Durchschnittskosten eines
bestimmten Vermögensgegenstands ein.

c) Die Erträge werden brutto gebucht, wobei Erstattungs-
ansprüche aus Quellensteuern und anderen Steuern geson-
dert ausgewiesen werden.

d) Die Berechnung der durchschnittlichen Anschaffungskosten
kann auf zwei Arten erfolgen: Entweder i) werden zuerst
sämtliche im Laufe eines Tages getätigten Wertpapierkäufe
zu Anschaffungskosten zum Vortagesstand hinzugerechnet,
um einen aktuellen gewogenen Durchschnittspreis zu
ermitteln, und dann die Bestände um die Verkäufe des glei-
chen Tages verringert, oder ii) die einzelnen Wertpapier-
käufe und -verkäufe werden fortlaufend in der tatsächlichen
Reihenfolge der Transaktionen erfasst, um den korrigierten
Durchschnittspreis zu berechnen.
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(3) Für Gold und Fremdwährungen gelten folgende Sonder-
regeln:

a) Fremdwährungsgeschäfte, die zu keiner Änderung in der
betreffenden Währungsposition führen, werden mit dem
Kurs des Abschluss- oder des Erfüllungstags in Euro umge-
rechnet. Der durchschnittliche Anschaffungskurs der Wäh-
rungsposition bleibt davon unberührt.

b) Fremdwährungsgeschäfte, die zu einer Änderung in der
betreffenden Währungsposition führen, werden mit dem
Kurs des Abschluss- oder des Erfüllungstags in Euro umge-
rechnet.

c) Zahlungseingänge und Zahlungsausgänge werden zum Mit-
telkurs des Erfüllungstags umgerechnet.

d) Der tägliche Nettozugang bei Fremdwährungen und Gold
wird � zum Tagesdurchschnitt der Anschaffungskosten
pro Währung und für Gold � zum jeweiligen Vortages-
stand hinzugerechnet, um einen aktuellen gewogenen
durchschnittlichen Währungskurs/Goldpreis zu erhalten.
Handelt es sich um einen Nettoabgang, werden die dabei
realisierten Gewinne oder Verluste auf Basis der Durch-
schnittskosten der jeweiligen Währungs- oder Goldposition
vom Vortag berechnet, so dass die Durchschnittskosten
unverändert bleiben. Unterschiede im durchschnittlichen
Währungskurs/Goldpreis zwischen Käufen und Verkäufen,
die während des Tages durchgeführt werden, führen eben-
falls zu realisierten Gewinnen oder Verlusten. Bei Nettover-
bindlichkeiten in Fremdwährung oder Gold wird entspre-
chend umgekehrt verfahren. So ändern sich die Durch-
schnittskosten einer Passivposition durch Nettoverkäufe,
Nettokäufe schlagen sich hingegen nicht in einer Änderung
des durchschnittlichen gewogenen Währungskurses/Gold-
preises der Position nieder.

e) Bei Fremdwährungsgeschäften anfallende Nebenkosten wer-
den in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

KAPITEL IV

BILANZIERUNGSVORSCHRIFTEN FÜR AUSSERBILANZIELLE
GESCHÄFTE

Artikel 12

Allgemeine Vorschriften

(1) Devisentermingeschäfte, die Terminseite von Devisen-
swaps und andere Währungsinstrumente, bei denen ein Tausch
zwischen zwei Währungen an einem zukünftigen Termin ver-
einbart wird, werden in die Währungsposition für die Berech-
nung von Kursgewinnen und -verlusten einbezogen.

(2) Zinsswaps, Zinsfutures, Forward Rate Agreements und
andere Zinskontrakte werden einzeln gebucht und bewertet.
Sie werden getrennt von den in der Bilanz ausgewiesenen Posi-
tionen behandelt.

(3) Gewinne und Verluste aus außerbilanziellen Geschäften
werden analog zu Gewinnen und Verlusten aus in der Bilanz
ausgewiesenen Geschäften behandelt.

Artikel 13

Devisentermingeschäfte

(1) Terminkäufe und -verkäufe werden jeweils zum Kassa-
kurs, zu dem das Termingeschäft abgeschlossen wurde, vom
Abschluss- bis zum Erfüllungstag in Nebenbüchern (außerbilan-
ziell) erfasst. Gewinne und Verluste aus Verkäufen werden auf
Basis der Durchschnittskosten der betreffenden Währungsposi-
tion am Tag des Vertragsabschlusses (plus zwei oder drei
Arbeitstage) gemäß dem täglichen Aufrechnungsverfahren für
Käufe und Verkäufe berechnet. Gewinne und Verluste werden
bis zum Erfüllungstag als nicht realisiert angesehen und gemäß
Artikel 10 Absatz 1 behandelt.

(2) Der Unterschied zwischen dem Kassa- und dem Termin-
kurs wird sowohl für Käufe als auch für Verkäufe als Zinsfor-
derung oder -verbindlichkeit zeitanteilig abgegrenzt.

(3) Am Erfüllungstag werden die Einträge in den Neben-
büchern reversiert, und der im Ausgleichsposten aus Neube-
wertung verbleibende Saldo wird am Quartalsende in die
Gewinn- und Verlustrechnung eingestellt.

(4) Der Kassakaufpreis von Terminkäufen wird im durch-
schnittlichen Anschaffungskurs der Währungsposition � je
nach den Marktvereinbarungen für die Verrechnung von Kassa-
geschäften � zwei oder drei Tage nach dem Abschlusstag
berücksichtigt.

(5) Die Terminpositionen werden zusammen mit der Kassa-
position der gleichen Währung bewertet, wobei Differenzen,
die innerhalb einer Währung bestehen, ausgeglichen werden.
Ergibt sich ein Nettoverlust, wird dieser in der Gewinn- und
Verlustrechnung erfasst, wenn er die im Ausgleichsposten aus
Neubewertung gebuchten Neubewertungsgewinne übersteigt;
ein verbleibender Nettogewinn wird dem Ausgleichsposten aus
Neubewertung gutgeschrieben.

Artikel 14

Devisenswaps

(1) Kassakäufe und -verkäufe werden am Erfüllungstag in
der Bilanz gebucht.

(2) Terminkäufe und -verkäufe werden vom Abschluss- bis
zum Erfüllungstag zum Kassakurs der Termingeschäfte in
Nebenbüchern (außerbilanziell) erfasst.
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(3) Verkäufe werden zum Kassakurs der Transaktion
gebucht; Währungsgewinne oder -verluste entstehen deshalb
nicht.

(4) Der Unterschied zwischen dem Kassa- und Terminpreis
wird sowohl für Käufe als auch für Verkäufe als Zinsforderung
oder -verbindlichkeit zeitanteilig abgegrenzt.

(5) Am Erfüllungstag werden die Einträge in den Neben-
büchern (außerbilanziell) reversiert.

(6) Die Durchschnittskosten der Währungsposition ändern
sich nicht.

(7) Die Terminposition wird zusammen mit der Kassaposi-
tion bewertet.

Artikel 15

Zinsfutures

(1) Zinsfutures werden am Abschlusstag in Nebenbüchern
(außerbilanziell) erfasst.

(2) Der als Einschuss (Initial Margin) hinterlegte Betrag wird
gesondert auf der Aktivseite der Bilanz erfasst, wenn die Hin-
terlegung in bar erfolgt. Wird die Hinterlegung in Form von
Wertpapieren vorgenommen, verbleiben diese Wertpapiere
unverändert in der Bilanz.

(3) Die täglichen Veränderungen von Nachschussleistungen
(Variation Margins) werden gesondert, und zwar je nach der
Preisentwicklung des Futurekontrakts, entweder auf der Aktiv-
oder der Passivseite der Bilanz erfasst. Dies gilt auch für den
Tag, an dem die Position geschlossen wird. Unmittelbar danach
wird das betreffende Konto aufgelöst, und der Saldo der Trans-
aktion wird unabhängig davon, ob eine Lieferung stattfindet
oder nicht, als Gewinn oder Verlust erfasst. Bei einer Lieferung
erfolgt die Buchung des Kaufs oder Verkaufs zum Marktpreis.

(4) Gebühren werden in der Gewinn- und Verlustrechnung
erfasst.

(5) Die Umrechnung in Euro erfolgt, sofern erforderlich, am
Tag, an dem die Position geschlossen wird, zum jeweiligen
Marktkurs. Ein Zugang an Fremdwährung beeinflusst am Tag,
an dem die Position geschlossen wird, die Durchschnittskosten
der betreffenden Währung.

(6) Aufgrund der täglichen Neubewertung werden anfallende
Gewinne und Verluste auf gesonderten Konten erfasst. Ein
gesondertes Aktivkonto steht für einen Verlust, ein gesondertes
Passivkonto für einen Gewinn. Nicht realisierte Verluste werden
zu Lasten der Gewinn- und Verlustrechnung gebucht, und die
entsprechenden Beträge werden innerhalb eines Passivkontos
bei �sonstigen Passiva� erfasst.

(7) Nicht realisierte, in der Gewinn- und Verlustrechnung
am Jahresende erfasste Verluste werden in den Folgejahren bis
zur Schließung oder Fälligkeit des Instruments nicht mit nicht
realisierten Gewinnen verrechnet. Nicht realisierte Gewinne
werden einem Neubewertungszwischenkonto bei �sonstigen
Aktiva� belastet und dem Ausgleichsposten aus Neubewertung
gutgeschrieben.

Artikel 16

Zinsswaps

(1) Zinsswaps werden am Abschlusstag in Nebenbüchern
(außerbilanziell) erfasst.

(2) Die laufenden Zinszahlungen � empfangene wie geleis-
tete � werden zeitanteilig abgegrenzt. Das Saldieren von Zah-
lungen pro Zinsswap ist zulässig.

(3) Wenn Zinsswaps in Fremdwährung gehalten werden,
wirkt sich dies bei einer Differenz zwischen erhaltenen und
gezahlten Beträgen auf die Durchschnittskosten der betreffen-
den Währungsposition aus. Ein Zuflusssaldo verändert die
Durchschnittskosten der Währung bei Fälligkeit der Zahlung.

(4) Für jeden Zinsswap wird ein Marktwert berechnet, und
der Zinsswap wird, sofern erforderlich, mit dem Kassakurs in
Euro umgerechnet. Nicht realisierte, in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung am Jahresende erfasste Verluste werden in den
Folgejahren bis zur Schließung oder Fälligkeit des Instruments
nicht mit nicht realisierten Gewinnen verrechnet. Nicht reali-
sierte Gewinne werden dem Ausgleichsposten aus Neubewer-
tung gutgeschrieben.

(5) Gebühren werden in der Gewinn- und Verlustrechnung
erfasst.

Artikel 17

Forward Rate Agreements

(1) Forward Rate Agreements werden am Abschlusstag in
Nebenbüchern (außerbilanziell) erfasst.

(2) Die Ausgleichszahlung, die am Erfüllungstag von der
einen Partei an die andere zu leisten ist, wird zu diesem Tag in
der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Für die Zahlungen
wird keine Periodenabgrenzung vorgenommen.

(3) Bei Forward Rate Agreements in Fremdwährung können
sich aus der Ausgleichszahlung Auswirkungen auf die Durch-
schnittskosten der betreffenden Währungsposition ergeben. Die
Ausgleichszahlung wird am Erfüllungstag zum Kassakurs in
Euro umgerechnet. Ein Zuflusssaldo verändert die Durch-
schnittskosten der Währung bei Fälligkeit der Zahlung.
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(4) Für jedes Forward Rate Agreement wird ein Marktwert
berechnet, und das Forward Rate Agreement wird, sofern erfor-
derlich, mit dem Kassakurs in Euro umgerechnet. Nicht reali-
sierte, in der Gewinn- und Verlustrechnung am Jahresende
erfasste Verluste werden in den Folgejahren bis zur Schließung
oder Fälligkeit des Instruments nicht mit nicht realisierten
Gewinnen verrechnet. Nicht realisierte Gewinne werden dem
Ausgleichsposten aus Neubewertung gutgeschrieben.

(5) Gebühren werden in der Gewinn- und Verlustrechnung
erfasst.

Artikel 18

Wertpapiertermingeschäfte

Wertpapiertermingeschäfte können nach einer der beiden fol-
genden Methoden verbucht werden:

Methode A:

a) Wertpapiertermingeschäfte werden vom Abschlusstag bis
zum Erfüllungstag zum Terminkurs des Termingeschäfts in
Nebenbüchern (außerbilanziell) erfasst.

b) Die Durchschnittskosten der Position in dem gehandelten
Wertpapier bleiben bis zum Erfüllungstag unverändert; die
Gewinn- und Verlustauswirkungen von Terminverkäufen
werden am Erfüllungstag berechnet.

c) Am Erfüllungstag werden die Einträge in den Neben-
büchern reversiert, und ein etwaiger Saldo im Ausgleichs-
posten aus Neubewertung wird in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung erfasst. Das gekaufte Wertpapier wird mit
dem Kassapreis am Fälligkeitstag erfasst (tatsächlicher
Marktpreis), und der Unterschiedsbetrag zum ursprüng-
lichen Terminpreis wird als realisierter Gewinn oder Verlust
gebucht.

d) Im Fall von Fremdwährungswertpapieren wird der durch-
schnittliche Anschaffungskurs dieser Nettowährungsposi-
tion nicht verändert, wenn die EZB bereits eine Position in
dieser Währung hält. Lauten die auf Termin gekauften
Wertpapiere auf eine bis dahin von der EZB nicht gehal-
tene Währung, so dass diese angekauft werden muss, so
gelten die Regelungen für den Kauf von Fremdwährungen
gemäß Artikel 11 Absatz 3 Buchstabe d).

e) Die Terminpositionen werden isoliert zum Terminpreis für
die verbleibende Dauer der Transaktion bewertet. Ein nicht
realisierter Verlust wird am Jahresende in der Gewinn- und
Verlustrechnung erfasst, während ein nicht realisierter
Gewinn dem Ausgleichsposten aus Neubewertung gut-
geschrieben wird. Nicht realisierte, in der Gewinn- und
Verlustrechnung am Jahresende erfasste Verluste werden in
den Folgejahren bis zur Schließung oder Fälligkeit des
Instruments nicht mit nicht realisierten Gewinnen verrech-
net.

Methode B:

a) Wertpapiertermingeschäfte werden vom Abschlusstag bis
zum Erfüllungstag zum Terminkurs des Termingeschäfts in
Nebenbüchern (außerbilanziell) erfasst. Am Erfüllungstag
werden die Einträge in den Nebenbüchern reversiert.

b) Am Quartalsende wird die Wertpapierposition auf Basis
der Nettobilanzposition abzüglich der außerbilanziell
erfassten Wertpapierverkäufe neu bewertet. Der Neubewer-
tungsbetrag ergibt sich aus der Differenz zwischen der
Neubewertung der derart ermittelten Nettoposition zum
Stichtagskurs einerseits und zu den Durchschnittskosten
der Wertpapierposition andererseits. Zum Quartalsende
werden Terminkäufe gemäß Artikel 7 neu bewertet. Das
Neubewertungsergebnis ergibt sich aus der Differenz zwi-
schen dem Kassapreis und den Durchschnittskosten für die
Kaufverpflichtungen.

c) Das Ergebnis eines Terminverkaufs wird in dem Geschäfts-
jahr gebucht, in dem die Verpflichtung eingegangen wurde.
Dieses Ergebnis errechnet sich aus der Differenz zwischen
dem ursprünglichen Terminkurs und den Durchschnitts-
kosten der Bilanzposition � oder falls die Bilanzposition
nicht ausreicht, den Durchschnittskosten der außerbilan-
ziellen Kaufverpflichtungen � zum Verkaufszeitpunkt.

KAPITEL V

VERÖFFENTLICHE JAHRESBILANZ UND GEWINN- UND
VERLUSTRECHNUNG

Artikel 19

Gliederungen

(1) Die Gliederung für die veröffentlichte Jahresbilanz der
EZB ist in Anhang III aufgeführt.

(2) Die Gliederung für die veröffentlichte Gewinn- und Ver-
lustrechnung der EZB ist in Anhang IV aufgeführt.

KAPITEL VI

SCHLUSSBESTIMMUNGEN

Artikel 20

Weiterentwicklung, Anwendung und Auslegung der
Vorschriften

(1) Der Ausschuss für Rechnungswesen und monetäre Ein-
künfte (AMICO) berät � über das Direktorium � den EZB-Rat
bei der Weiterentwicklung, Umsetzung und Anwendung der
Vorschriften über die Rechnungslegung des ESZB.
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(2) Bei der Auslegung dieses Beschlusses werden die vor-
bereitenden Arbeiten, die durch Gemeinschaftsrecht vereinheit-
lichten Rechnungslegungsgrundsätze und die International
Accounting Standards berücksichtigt.

(3) Ist eine konkrete Rechnungslegungspraxis in diesem
Beschluss nicht aufgeführt und liegt kein anderweitiger
Beschluss des EZB-Rats vor, wendet die EZB auf ihre Geschäfte
und Konten die betreffenden International Accounting Stan-
dards an, sofern diese nicht gegen Gemeinschaftsrecht zur
Rechnungslegung verstoßen.

Artikel 21

Aufhebung

Der Beschluss EZB/2000/16 wird aufgehoben. Verweisungen
auf den aufgehobenen Beschluss gelten als Verweisungen auf
den vorliegenden Beschluss.

Artikel 22

Schlussbestimmungen

(1) Dieser Beschluss tritt am 1. Januar 2003 in Kraft.

(2) Unbeschadet des vorangehenden Absatzes findet der vor-
liegende Beschluss jedoch auf die Erstellung der Jahresbilanz
der EZB zum 31. Dezember 2002 und der Gewinn- und Ver-
lustrechnung der EZB für das am 31. Dezember 2002 endende
Geschäftsjahr Anwendung.

Dieser Beschluss wird im Amtsblatt der Europäischen Union ver-
öffentlicht.

Geschehen zu Frankfurt am Main am 5. Dezember 2002.

Der Präsident der EZB
Willem F. DUISENBERG
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ANHANG I

GLOSSAR

Abschreibung, Amortisierung: Aufteilung von Agio-/Disagiobeträgen auf die Restlaufzeit (bzw. Aufteilung der Wertmin-
derung von Vermögensgegenständen auf ihre Nutzungsdauer) durch zeitanteilige Abgrenzung der Beträge in der Bilanz.

Agio, Aufschlag: positive Differenz zwischen dem Preis (Kurswert) und dem Nennwert eines Wertpapiers.

Aktieninstrumente: Dividendenpapiere (Unternehmensaktien und Wertpapiere, die eine Beteiligung an einem Aktienfonds
verbriefen).

Ausgleichsposten aus Neubewertung: Konten, in denen der Unterschiedsbetrag zwischen den angepassten Anschaffungskos-
ten und dem Marktwert am Bewertungsstichtag erfasst wird, falls der Marktwert gegenüber den Anschaffungskosten der
Aktiva gestiegen bzw. gegenüber den Anschaffungskosten der Passiva gesunken ist. Dabei werden die Unterschiede auf-
grund von Marktpreisnotierungen wie auch aufgrund von Wechselkursnotierungen erfasst.

Befristete Transaktion: Geschäft, bei dem eine Zentralbank Vermögensgegenstände im Rahmen einer Rückkaufsverein-
barung in Pension nimmt (Reverse-Repo-Geschäft) bzw. in Pension gibt (Repo-Geschäft) oder Kredite gegen Verpfän-
dung von Sicherheiten gewährt.

Clean-Preis: Transaktionspreis ohne Preisminderung bzw. Stückzinsen, jedoch einschließlich der Transaktionskosten, die
Teil des Preises sind.

Devisenbestände: Nettoguthaben in einer Fremdwährung. Im Sinne dieser Definition gelten Sonderziehungsrechte (SZR)
als eigene Währung.

Devisenswap: Kassakauf bzw. -verkauf in einer bestimmten Währung unter gleichzeitiger Vereinbarung eines Terminver-
kaufs bzw. -kaufs in gleicher Höhe.

Devisentermingeschäft: Kassakauf bzw. -verkauf einer Fremdwährung gegen eine andere Währung, meistens die Landes-
währung, wobei der Tausch für einen späteren Erfüllungstag, der mehr als zwei Arbeitstage nach dem Vertragsdatum
liegt, zu einem bestimmten Kurs vereinbart wird. Der Terminkurs setzt sich aus dem Kassakurs erhöht um einen Auf-
schlag bzw. vermindert um einen Abschlag zusammen.

Disagio, Abschlag: Betrag, um den der Ausgabekurs von Wertpapieren unter deren Nennwert liegt.

Diskontpapier: unverzinsliches Wertpapier; der Ertrag entspricht dem Vermögenszuwachs, der sich daraus ergibt, dass
derartige Wertpapiere mit einem Disagio ausgegeben bzw. gekauft werden.

Durchschnittskosten: werden als gleitender oder gewogener Durchschnitt ermittelt, wobei sämtliche neu anfallenden
Anschaffungskosten zum bestehenden Buchwert addiert werden, um die gewogenen Durchschnittskosten laufend neu
zu berechnen.

Erfassung von Transaktionen zum Zahlungszeitpunkt/Erfüllungstag: an den tatsächlichen Zahlungsströmen orientierter
Buchungsansatz, wonach Transaktionen erst zum Erfüllungszeitpunkt in den Büchern erfasst werden.

Erfüllung: Abwicklung eines Finanzgeschäfts zwischen zwei oder mehr Parteien durch gegenseitige Übertragung von
Geld und Vermögensgegenständen. Im Rahmen von Transaktionen innerhalb des Eurosystems ist mit Erfüllung der Aus-
gleich der Salden gemeint, die sich aus Transaktionen innerhalb des Eurosystems ergeben, wobei die Übertragung von
Vermögensgegenständen erforderlich ist.

Erfüllungstag: Zeitpunkt, zu dem die endgültige und unwiderrufliche Übertragung eines Vermögensgegenstands bei der
jeweiligen Abrechnungsstelle gebucht wird. Dies kann unmittelbar (in Echtzeit), taggleich (Tagesschluss) oder zu einem
späteren (vereinbarten) Zeitpunkt nach dem Eingehen der Verpflichtung erfolgen.

Fälligkeitsdatum: jener Zeitpunkt, zu dem der Nennwert/Kapitalwert fällig wird und an den Inhaber auszuzahlen ist.

Forderung: die Summe aller in Geld bewerteten Vermögensgegenstände: i) Bargeld oder ii) ein verbrieftes Recht, von
einem anderen Unternehmen Bargeld oder andere Geldanlagen zu erwerben, oder iii) ein verbrieftes Recht, Finanzinstru-
mente mit einem anderen Unternehmen Gewinn bringend auszutauschen, oder iv) Kapitalanteile an einem anderen
Unternehmen.
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Forward Rate Agreement: ein außerbörslicher Zinsterminkontrakt, bei dem zwei Parteien einen Zinssatz vereinbaren, der
auf eine fiktive, zum vereinbarten Erfüllungstag zu platzierende Einlage zu bezahlen ist. Am Erfüllungstag muss eine
Partei an die andere eine Ausgleichszahlung in Höhe der Differenz zwischen dem vereinbarten Zins und dem aktuellen
Marktzins leisten.

Interlinking: die Infrastrukturkomponenten und Verfahrensabläufe, über welche die nationalen RTGS-Systeme und der
EZB-Zahlungsverkehrsmechanismus zwecks Abwicklung grenzüberschreitender Zahlungen im TARGET-System mit-
einander verknüpft sind.

Internationale Wertpapierkennnummer (�International securities identification number (ISIN)�): von der zuständigen Stelle ver-
gebene Nummernkombination, mit der ein Wertpapier eindeutig identifizierbar ist.

Kalkulatorische Rendite: jener Zinssatz, bei dessen Anwendung der Buchwert eines Wertpapiers und der Barwert der
zukünftigen Zahlungsströme übereinstimmen.

Lineare Abschreibung: Die Abschreibungsrate für einen bestimmten Zeitraum wird ermittelt, indem man die um den
geschätzten Restwert reduzierten Anschaffungskosten durch die geschätzte Nutzungsdauer dividiert.

Marktpreis: jener Kurs, zu dem ein Gold-, Devisen- oder Wertpapierinstrument (in der Regel) abzüglich antizipativer oder
transitorischer Zinsen entweder auf einem organisierten Markt (z. B. Börse) oder im nicht geregelten Markt (z. B. im
Freiverkehr) notiert wird.

Mittlerer Marktkurs: einer der im Konzertationsverfahren von der EZB täglich um 14.15 Uhr ermittelten Kurse; er wird
für das Neubewertungsverfahren am Jahresende herangezogen.

Mittlerer Marktpreis: das arithmetische Mittel zwischen dem Ankaufs- und Verkaufspreis für Wertpapiere, basierend auf
den Kursen für Transaktionen durchschnittlicher Größe durch amtliche Market Maker oder anerkannte amtliche Börsen;
er wird für das Neubewertungsverfahren am Jahresende herangezogen.

Nicht realisierte Gewinne/Verluste: entstehen bei Neubewertung durch Vergleich des Marktkurses/-preises mit dem (ange-
passten) Anschaffungskurs/-preis.

Realisierte Gewinne/Verluste: ergeben sich aus dem Unterschiedsbetrag zwischen dem Verkaufskurs/-preis und dem (ange-
passten) Anschaffungskurs/-preis.

Reverse-Repo-Geschäft: Geschäft, bei dem eine Vertragspartei einen Vermögensgegenstand kauft und im Rahmen einer
Rückkaufsvereinbarung in Pension nimmt. Das Geschäft verpflichtet den Pensionsnehmer, den angekauften Vermögens-
gegenstand zu einem festgelegten Preis entweder auf Verlangen, nach Ablauf einer bestimmten Zeit oder bei Eintritt
eines bestimmten Ereignisses wieder zu verkaufen. Manchmal erfolgt der Abschluss des Pensionsgeschäfts über eine
dritte Partei (�triparty repo�).

Rücklagen: aus dem zu verteilenden Gewinn entnommene Mittel, die zur generellen Vorsorge statt zur Abdeckung spezi-
fischer, d. h. zum Bilanzstichtag bereits bekannter, Verbindlichkeiten oder Wertminderungen von Vermögensgegenstän-
den dienen.

Rückstellungen: Beträge, mit denen bilanztechnisch Vorsorge für bereits bestehende oder absehbare Verpflichtungen oder
nicht genau abschätzbare Risiken getroffen wird; nach Abzug dieser Beträge erhält man den Gewinn (vgl. �Rücklagen�).
Rückstellungen für künftige Verpflichtungen und Zahlungen dürfen nicht als Ausgleichsposten aus Neubewertung von
Vermögensgegenständen verwendet werden.

Standardisiertes Wertpapierleihprogramm (�Automated security lending programm (ASLP)�): Finanzoperation, bei der unter
Kombination eines Repo-Geschäfts mit einem Reverse-Repo-Geschäft bestimmte Sicherheiten (�Special Collaterals�)
gegen allgemein zugelassene Sicherheiten (�General Collaterals�) verliehen werden. Dabei wirkt sich die Zinsspanne zwi-
schen dem Special-Collateral-Geschäft und dem General-Collateral-Geschäft Gewinn bringend aus. Eine derartige Finanz-
operation kann im eigenen Namen (d. h., die Bank, die das Programm anbietet, ist zugleich der eigentliche Geschäfts-
partner) oder im Auftrag und im Namen eines Dritten (d. h. die Bank, die das Programm anbietet, ist nur Auftraggeber
des eigentlichen Geschäftspartners, mit dem das Wertpapiergeschäft letztendlich abgewickelt wird) durchgeführt werden.

TARGET: steht für �Trans-European Automated Real-time Gross settlement Express Transfer system�. TARGET ist das
Echtzeit-Brutto-Zahlungsverkehrssystem (RTGS-System), das die nationalen RTGS-Systeme der einzelnen NZBen und
den EZB-Zahlungsverkehrsmechanismus über eine Interlinking-Komponente miteinander verknüpft.

Transaktionskosten: Kosten, die einer bestimmten Transaktion zuzuordnen sind.
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Transaktionspreis: der zwischen Vertragsparteien ausgehandelte Preis für eine Transaktion.

Verbindlichkeit: die Summe aller in Geld bewerteten Verpflichtungen, d. h. die vertragliche Verpflichtung, Bargeld oder
ein anderes Finanzinstrument einem anderen Unternehmen zu übertragen, oder Finanzinstrumente mit einem anderen
Unternehmen unter Umständen Verlust bringend zu tauschen.

Vermögensgegenstand: im Rahmen vorangegangener Transaktionen von einem Unternehmen erworbenes Wirtschaftsgut,
aus dessen Besitz künftige Erträge für das Unternehmen absehbar sind.

Verpflichtung: im Rahmen vorangegangener Transaktionen eingegangene, gegenwärtige Verpflichtungen eines Unterneh-
mens, aus deren Erfüllung der Abfluss von Ressourcen � und damit von Ertragsquellen � aus dem Unternehmen
absehbar ist.

Wertpapiertermingeschäft: ein börsenfreies Geschäft, bei dem am Abschlusstag der Kauf oder Verkauf eines Wertpapiers
(in der Regel festverzinsliche Wertpapiere oder Schuldverschreibungen) zu einem zukünftigen Termin und einem
bestimmten Preis vereinbart wird.

Zinsfuture: ein börsengehandelter Zinsterminkontrakt. In einem solchen Kontrakt wird der zukünftige Kauf oder Verkauf
eines Zinsinstruments, z. B. einer Schuldverschreibung, zu einem bestimmten Preis vereinbart. Im Normalfall kommt
die Lieferung nicht zustande; die Position wird in der Regel vor Ablauf der vereinbarten Laufzeit geschlossen.

(Cross-Currency-)Zinsswap: Vertrag über den Austausch von Zinszahlungen mit einem Geschäftspartner innerhalb einer
Währung oder zwischen zwei Währungen.

L 58/48 3.3.2003Amtsblatt der Europäischen UnionDE



ANHANG II

GLIEDERUNGS- UND BEWERTUNGSREGELN FÜR DIE BILANZ

Anmerkung: Die Nummerierung entspricht der Bilanzgliederung in Anhang III.

AKTIVA

Bilanzposition Inhalt der Bilanzposition Bewertungsprinzip

1. Gold und Goldforde-
rungen

Physisches Gold (d. h. Barren, Münzen) auf Lager oder auf
dem Transportweg zwischen Lagern; nicht physisch vor-
handenes Gold wie beispielsweise Goldsichtkonten, Ter-
mineinlagen und Goldforderungen aus folgenden Trans-
aktionen: Goldleihe, Upgrading- oder Downgrading-Trans-
aktionen, nicht taggleich abgewickelte Goldlagerstellen-
und Goldgehaltswaps

Marktwert

2. Forderungen in
Fremdwährung an
Ansässige außerhalb
des Euro-Währungs-
gebiets

Forderungen an Geschäftspartner mit Sitz außerhalb des
Euro-Währungsgebiets (einschließlich internationaler und
supranationaler Institutionen und nicht zum Euro-Wäh-
rungsgebiet gehörender Zentralbanken) in Fremdwährung

2.1. Forderungen an den
IWF

a) Ziehungsrechte innerhalb der Reservetranche (netto)
Nationale Quote abzüglich des Euro-Guthabens des
IWF
(Das IWF-Konto Nr. 2 � Euro-Konto für Verwaltungs-
aufwand � kann in diese Position eingestellt bzw.
unter der Position �Verbindlichkeiten in Euro gegen-
über Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets�
gebucht werden)

a) Ziehungsrechte in der
Reservetranche (netto)
Nennwert, Umrech-
nung zum Währungs-
kurs per Jahresende

b) Sonderziehungsrechte
Bestände an Sonderziehungsrechten (brutto)

b) Sonderziehungsrechte
Nennwert, Umrech-
nung zum Währungs-
kurs per Jahresende

c) Sonstige Forderungen
Kredite aufgrund der Allgemeinen Kreditvereinbarun-
gen (AKV), Kredite im Rahmen von Sonderfazilitäten,
Einlagen im Rahmen der Armutsbekämpfungs- und
Wachstumsfazilität (PRGF)

c) Sonstige Forderungen
Nennwert, Umrech-
nung zum Währungs-
kurs per Jahresende

2.2. Guthaben bei Banken,
Wertpapieranlagen,
Auslandskredite und
sonstige Auslands-
aktiva

a) Guthaben bei Banken außerhalb des Euro-Währungsgebiets
Girokonten, Festgeldanlagen, Tagesgeld, Reverse-Repo-
Geschäfte

a) Guthaben bei Banken
außerhalb des Euro-
Währungsgebiets
Nennwert, Umrech-
nung zum Währungs-
kurs per Jahresende

b) Von Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets bege-
bene Wertpapiere (außer Aktien, Beteiligungen und anderen
Wertpapieren, die unter dem �sonstigen Finanzanlagever-
mögen� ausgewiesen werden)
Marktgängige Anleihen und Schuldverschreibungen,
Schatzwechsel, Nullkuponanleihen, Geldmarktpapiere

b) Wertpapiere (marktgän-
gig)
Marktpreis und Wäh-
rungskurs per Jahres-
ende

c) Kredite an (Einlagen bei) Ansässige(n) außerhalb des Euro-
Währungsgebiets
Kredite an Ansässige außerhalb des Euro-Währungs-
gebiets und von Gebietsfremden begebene nicht
marktgängige Wertpapiere (außer Aktien, Beteiligun-
gen und anderen Wertpapieren, die unter dem �sons-
tigen Finanzanlagevermögen� ausgewiesen werden)

c) Auslandskredite
Einlagen zum Nenn-
wert, nicht marktgän-
gige Wertpapiere zu
Anschaffungskosten;
jeweils umgerechnet
zum Währungskurs
per Jahresende
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Bilanzposition Inhalt der Bilanzposition Bewertungsprinzip

d) Sonstige Forderungen an Ansässige außerhalb des Euro-
Währungsgebiets
Banknoten und Münzen von Ländern außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

d) Sonstige Forderungen
an Ansässige außerhalb
des Euro-Währungs-
gebiets
Nennwert, Umrech-
nung zum Währungs-
kurs per Jahresende

3. Forderungen in
Fremdwährung an
Ansässige im Euro-
Währungsgebiet

a) Wertpapiere
Marktgängige Anleihen und Schuldverschreibungen,
Schatzwechsel, Nullkuponanleihen, Geldmarktpapiere
(außer Aktien, Beteiligungen und anderen Wertpapie-
ren, die unter dem �sonstigen Finanzanlagevermögen�
ausgewiesen werden)

a) Wertpapiere (marktgän-
gig)
Marktpreis und Wäh-
rungskurs per Jahres-
ende

b) Sonstige Forderungen
Nicht marktgängige Wertpapiere (außer Aktien, Betei-
ligungen und anderen Wertpapieren, die unter dem
�sonstigen Finanzanlagevermögen� ausgewiesen wer-
den), Kredite, Einlagen, Reverse-Repo-Geschäfte, Sons-
tiges

b) Sonstige Forderungen
Einlagen zum Nenn-
wert, nicht marktgän-
gige Wertpapiere zu
Anschaffungskosten;
jeweils umgerechnet
zum Währungskurs
per Jahresende

4. Forderungen in Euro
an Ansässige außer-
halb des Euro-Wäh-
rungsgebiets

4.1. Guthaben bei Banken,
Wertpapieranlagen
und Kredite

a) Guthaben bei Banken außerhalb des Euro-Währungsgebiets
Girokonten, Festgeldanlagen, Tagesgeld, Reverse-Repo-
Geschäfte im Rahmen der Verwaltung der Wertpapiere
in Euro

a) Guthaben bei Banken
außerhalb des Euro-
Währungsgebiets
Nennwert

b) Von Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets bege-
bene Wertpapiere (außer Aktien, Beteiligungen und anderen
Wertpapieren, die unter dem �sonstigen Finanzanlagever-
mögen� ausgewiesen werden)
Marktgängige Anleihen und Schuldverschreibungen,
Schatzwechsel, Nullkuponanleihen, Geldmarktpapiere

b) Wertpapiere (marktgän-
gig)
Marktpreis per Jahres-
ende

c) Kredite an Ansässige außerhalb des Euro-Währungsgebiets
Kredite und nicht marktgängige, von Ansässigen auß-
erhalb des Euro-Währungsgebiets begebene Wert-
papiere

c) Kredite an Ansässige
außerhalb des Euro-
Währungsgebiets
Einlagen zum Nenn-
wert, nicht marktgän-
gige Wertpapiere zu
Anschaffungskosten

d) Von außerhalb des Euro-Währungsgebiets Ansässigen bege-
bene Wertpapiere
Von supranationalen oder internationalen Organisatio-
nen (z. B. der Europäischen Investitionsbank) begebene
Wertpapiere, unabhängig von deren Sitz

d) Von außerhalb des
Euro-Währungsgebiets
Ansässigen begebene
Wertpapiere
Marktpreis per Jahres-
ende

4.2. Forderungen aus der
Kreditfazilität im
Rahmen des WKM II

Kreditgewährung zu den Bedingungen des Wechselkurs-
mechanismus II (WKM II)

Nennwert

5. Forderungen in Euro
aus geldpolitischen
Operationen an Kre-
ditinstitute im Euro-
Währungsgebiet

Positionen 5.1 bis 5.5: geldpolitische Geschäfte, wie im
Dokument �Die einheitliche Geldpolitik im Euro-Wäh-
rungsgebiet: Allgemeine Regelungen für die geldpolitischen
Instrumente und Verfahren im Eurosystem� beschrieben

L 58/50 3.3.2003Amtsblatt der Europäischen UnionDE



Bilanzposition Inhalt der Bilanzposition Bewertungsprinzip

5.1. Hauptrefinanzie-
rungsgeschäfte

Reguläre Geschäfte zur Bereitstellung von Liquidität mit
wöchentlichen Frequenz und einer Regellaufzeit von zwei
Wochen

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte), Anschaf-
fungskosten

5.2. Längerfristige Refi-
nanzierungsgeschäfte

Reguläre befristete Transaktionen zur Bereitstellung von
Liquidität mit monatlicher Frequenz und einer Regellaufzeit
von drei Monaten

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte), Anschaf-
fungskosten

5.3. Feinsteuerungsopera-
tionen in Form von
befristeten Trans-
aktionen

Befristete Transaktionen, ausgeführt als Ad-hoc-Geschäfte
zu Feinsteuerungszwecken

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte), Anschaf-
fungskosten

5.4. Strukturelle Opera-
tionen in Form von
befristeten Trans-
aktionen

Befristete Transaktionen zur Anpassung der strukturellen
Position des Eurosystems gegenüber dem Finanzsektor

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte), Anschaf-
fungskosten

5.5. Spitzenrefinanzie-
rungsfazilität

Bereitstellung von Liquidität über Nacht zu vorgegebenem
Zinssatz gegen Beleihung refinanzierungsfähiger Sicherhei-
ten (ständige Fazilität)

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte), Anschaf-
fungskosten

5.6. Forderungen aus Mar-
genausgleich

Aufstockung von Krediten an Kreditinstitute, die sich aus
Wertsteigerungen der zur Besicherung von Refinanzie-
rungsgeschäften hinterlegten Wertpapiere ergibt

Nennwert oder Anschaf-
fungskosten

6. Sonstige Forderungen
in Euro gegenüber
Kreditinstituten im
Euro-Währungsgebiet

Girokonten, Festgeldanlagen, Tagesgeld, Reverse-Repo-Ge-
schäfte im Rahmen der Verwaltung der unter Aktivposition
�Wertpapiere in Euro von Ansässigen im Euro-Währungs-
gebiet� eingestellten Wertpapierportfolios (einschließlich
Geschäften, die aus der Konversion alter Währungsreserven
des Euro-Währungsgebiets resultieren) und sonstige Forde-
rungen.
Korrespondenzkonten bei Kreditinstituten außerhalb des
Euro-Währungsgebietes.
Sonstige Forderungen und Geschäfte, die sich nicht aus
geldpolitischen Operationen des Eurosystems ergeben

Nennwert oder Anschaf-
fungskosten

7. Wertpapiere in Euro
von Ansässigen im
Euro-Währungsgebiet

Marktgängige (in Bezug zu geldpolitischen Geschäften ste-
hende oder hierzu verwendungsfähige) Wertpapiere (außer
Aktien, Beteiligungen und anderen Wertpapieren, die unter
dem �sonstigen Finanzanlagevermögen� ausgewiesen wer-
den): Schuldverschreibungen, Schatzwechsel, Nullkupon-
anleihen, Geldmarktpapiere in Euro (einschließlich vor
Beginn der WWU begebener staatlicher Wertpapiere); für
Feinsteuerungsmaßnahmen erworbene Schuldverschreibun-
gen der EZB

Marktpreis per Jahres-
ende

8. Forderungen in Euro
gegen öffentliche
Haushalte

Vor Beginn der WWU begründete Forderungen gegen den
öffentlichen Sektor (nicht marktgängige Wertpapiere, Kre-
dite)

Einlagen/Kredite zum
Nennwert, nicht markt-
gängige Wertpapiere zu
Anschaffungskosten

9. Intra-Eurosystem-For-
derungen
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Bilanzposition Inhalt der Bilanzposition Bewertungsprinzip

9.1. Forderungen aus
Schuldverschreibun-
gen zur Deckung der
Emission von EZB-
Schuldverschreibun-
gen

Nur EZB-Bilanzposition
Von NZBen auf Basis der Back-to-back-Vereinbarung bege-
bene Schuldverschreibungen in Zusammenhang mit EZB-
Schuldverschreibungen

Nennwert

9.2. Forderungen aus der
Verteilung des Euro-
Banknotenumlaufs
innerhalb des Euro-
systems

Forderung aus der Ausgabe von Banknoten durch die EZB
gemäß dem Beschluss EZB/2001/15 vom 6. Dezember
2001 über die Ausgabe von Euro-Banknoten (1)

Nennwert

9.3. Sonstige Intra-Euro-
system-Forderungen
(netto)

a) Nettoforderungen aus Guthaben von TARGET-Konten
und Korrespondenzkonten von NZBen (Saldo aus For-
derungen und Verbindlichkeiten); vgl. Passivposition
�Sonstige Intra-Eurosystem Verbindlichkeiten (netto)�

a) Nennwert

b) Sonstige etwaige Intra-Eurosystem Forderungen, ein-
schließlich der vorläufigen Verteilung der Seigniora-
geeinkünfte der EZB an die NZBen

b) Nennwert

10. Schwebende Verrech-
nungen

Forderungen aus Zahlungsvorgängen, die in der Bank in
Abwicklung befindlich sind (insbesondere aus Scheckein-
zug)

Nennwert

11. Sonstige Aktiva

11.1. Scheidemünzen des
Euro-Währungsge-
biets

Euro-Münzen Nennwert

11.2. Sachanlagen und
immaterielle Ver-
mögensgegenstände

Grundstücke und Gebäude, Betriebs- und Geschäftsausstat-
tung (einschließlich EDV-Ausstattung), Software

Anschaffungskosten
abzüglich Abschreibung

Abschreibungsdauer

� EDV-Ausstattung und
entsprechende Hard-
ware/Software und
Kraftfahrzeuge:
4 Jahre

� Betriebs- und
Geschäftsausstattung
sowie Einbauten:
10 Jahre

� Gebäude und Herstel-
lungsaufwand:
25 Jahre

Aktivierungsuntergrenze:
Geringwertige Anlagegü-
ter sind im Jahr der
Anschaffung oder Her-
stellung abzuschreiben,
wenn die Anschaffungs-/
Herstellungskosten, ver-
mindert um den darin
enthaltenen Vorsteuer-
betrag, für das einzelne
Wirtschaftsgut unter
10 000 EUR liegen.
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Bilanzposition Inhalt der Bilanzposition Bewertungsprinzip

11.3. Sonstiges Finanzan-
lagevermögen

Aktien, Anteile und Beteiligungen an Tochtergesellschaften;
für die Pensionskasse und Vorsorgepläne zweckgebundene
Anlagen; gesetzliche/satzungsgemäß gehaltene Wertpapier-
deckungen; NZB-intern zweckgebundene Wertpapier-
bestände, z. B. aus dem Eigenkapital finanziertes und die-
sem entsprechend zurechenbares Wertpapierportfolio;
Wertpapiere des Anlagevermögens: Reverse-Repo-Ge-
schäfte mit Kreditinstituten im Rahmen der Verwaltung der
in dieser Position eingestellten Wertpapierportfolios

a) Marktgängige Aktien-
instrumente
Marktwert

b) Beteiligungen und nicht
marktgängige Aktien
Anschaffungskosten

c) Beteiligungen oder
wesentliche Anteile an
Tochtergesellschaften
Substanzwert

d) Wertpapiere (marktgän-
gig)
Marktwert

e) Nicht marktgängige
Wertpapiere
Anschaffungskosten

f) Langfristige Finanz-
anlagen
Anschaffungskosten

Agio-/Disagiobeträge
werden amortisiert.

Ausführliche Vorschrif-
ten für Aktieninstru-
mente sind in Artikel 9
des vorliegenden
Beschlusses aufgeführt.

11.4. Neubewertungspos-
ten aus außerbilan-
ziellen Geschäften

Bewertungsergebnisse aus Devisentermingeschäften, Devi-
senswaps, Zinsfutures, Zinsswaps, Terminsatz-Vereinbarun-
gen

Nettoposition zwischen
Termin und Kassa, zum
aktuellen Währungskurs
umgerechnet

11.5. Aktive Rechnungs-
abgrenzungsposten

Antizipative und transitorische Rechnungsabgrenzungspos-
ten: Noch nicht fällige Einnahmen, die der Berichtsperiode
als Ertrag zuzurechnen sind; Vorauszahlungen, gezahlte
Stückzinsen (2)

Nennwert, bei Fremd-
währungspositionen
umgerechnet zum aktu-
ellen Währungskurs

11.6. Sonstiges Vorschüsse, Darlehen, andere geringfügige Positionen.
Treuhandforderungen.
Anlagen aus Goldeinlagen von Kunden. Vorläufige Vertei-
lung der Euro-Banknoteneinkünfte der EZB an die NZBen

Nennwert/Anschaffungs-
kosten

Anlagen aus Goldeinlagen
von Kunden
Marktwert

12. Bilanzverlust Nennwert

(1) ABl. L 337 vom 20.12.2001, S. 52.
(2) D. h. Anspruch auf angefallene Zinsen, der mit einem Wertpapier erworben wird.
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PASSIVA

Bilanzposition Inhalt der Bilanzposition Bewertungsprinzip

1. Banknotenumlauf Von der EZB ausgegebene Euro-Banknoten gemäß dem
Beschluss EZB/2001/15

Nennwert

2. Verbindlichkeiten aus
geldpolitischen Ope-
rationen in Euro
gegenüber Kredit-
instituten im Euro-
Währungsgebiet

Positionen 2.1, 2.2, 2.3 und 2.5: Einlagen in Euro, wie im
Dokument �Die einheitliche Geldpolitik im Euro-Wäh-
rungsgebiet: Allgemeine Regelungen für die geldpolitischen
Instrumente und Verfahren im Eurosystem� beschrieben

2.1. Einlagen auf Girokon-
ten (einschließlich
Mindestreservegut-
haben)

Euro-Konten von Kreditinstituten, die im Verzeichnis der
Finanzinstitute aufgeführt sind, die gemäß der Satzung den
Mindestreservevorschriften unterliegen.
Diese Position enthält in erster Linie Konten für Mindest-
reserveguthaben.

Nennwert

2.2. Einlagefazilität Hereinnahme von Einlagen über Nacht zu vorgegebenem
Zinssatz (ständige Fazilität)

Nennwert

2.3. Termineinlagen Hereinnahme von Einlagen zum Zweck der Liquiditäts-
absorption aufgrund von Feinsteuerungsoperationen

Nennwert

2.4. Feinsteuerungsopera-
tionen in Form von
befristeten Trans-
aktionen

Geldmarktoperationen zum Zweck der Liquiditätsabsorp-
tion

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte) Anschaffungs-
kosten

2.5. Verbindlichkeiten aus
Margenausgleich

Nachschussleistungen von Kreditinstituten zur Abdeckung
eines Wertverlusts der für Refinanzierungsgeschäfte hinter-
legten Sicherheiten

Nennwert

3. Sonstige Verbindlich-
keiten in Euro gegen-
über Kreditinstituten
im Euro-Währungs-
gebiet

Pensionsgeschäfte im Gegenzug zu Reverse-Repo-Geschäf-
ten im Rahmen der Verwaltung der unter Aktivposition
�Wertpapiere in Euro von Ansässigen im Euro-Währungs-
gebiet� eingestellten Wertpapier-Portfolios.
Sonstige Geschäfte, die keinen Bezug zu den geldpoliti-
schen Geschäften des Eurosystems haben.
Girokonten von Kreditinstituten sind ausgeschlossen.

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte) Anschaffungs-
kosten

4. Verbindlichkeiten aus
der Begebung von
EZB-Schuldverschrei-
bungen

Nur EZB-Bilanzposition
Schuldverschreibungen wie im Dokument �Die einheitliche
Geldpolitik im Euro-Währungsgebiet: Allgemeine Regelun-
gen für die geldpolitischen Instrumente und Verfahren im
Eurosystem� beschrieben. Zum Zweck der Liquiditäts-
abschöpfung begebene Diskontpapiere

Nennwert

5. Verbindlichkeiten in
Euro gegenüber sons-
tigen Ansässigen im
Euro-Währungsgebiet

5.1. Einlagen von öffent-
lichen Haushalten

Girokonten, Termineinlagen, Sichteinlagen Nennwert
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5.2. Sonstige Verbindlich-
keiten

Personalkonten, Girokonten, von Nichtbanken und Kredit-
instituten (einschließlich von der Mindestreservehaltung
befreiter Finanzinstitute; vgl. Passivposition 2.1) usw.; Ter-
mineinlagen, Sichteinlagen

Nennwert

6. Verbindlichkeiten in
Euro gegenüber
Ansässigen außerhalb
des Euro-Währungs-
gebiets

Girokonten, Termineinlagen, Sichteinlagen (einschließlich
Konten für Zahlungsverkehrszwecke und zur Reservenhal-
tung): von anderen Banken, Zentralbanken, internationa-
len/supranationalen Institutionen (einschließlich der Euro-
päischen Kommission); Girokonten anderer Einleger.
Pensionsgeschäfte im Gegenzug zu Reverse-Repo-Geschäf-
ten im Rahmen der Verwaltung der Wertpapiere in Euro.
Guthaben von TARGET-Konten von NZBen nicht teilneh-
mender Mitgliedstaaten

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte) Anschaffungs-
kosten

7. Verbindlichkeiten in
Fremdwährung
gegenüber Ansässigen
im Euro-Währungs-
gebiet

Girokonten
Verbindlichkeiten aus Pensionsgeschäften; in der Regel
Geschäfte mit Währungsreserven oder Gold

Nennwert, Umrechnung
zum Währungskurs per
Jahresende

8. Verbindlichkeiten in
Fremdwährung
gegenüber Ansässigen
außerhalb des Euro-
Währungsgebiets

8.1. Einlagen, Guthaben
und sonstige Verbind-
lichkeiten

Girokonten
Verbindlichkeiten aus Pensionsgeschäften; in der Regel
Geschäfte mit Währungsreserven oder Gold

Nennwert, Umrechnung
zum Währungskurs per
Jahresende

8.2. Verbindlichkeiten aus
der Kreditfazilität im
Rahmen des WKM II

Kreditaufnahmen zu den Bedingungen des Wechselkurs-
mechanismus II (WKM II)

Nennwert, Umrechnung
zum Währungskurs per
Jahresende

9. Ausgleichsposten für
vom IWF zugeteilte
Sonderziehungs-
rechte

Betrag der Sonderziehungsrechte, die dem jeweiligen Land/
der jeweiligen NZB ursprünglich zugeteilt wurden

Nennwert, Umrechnung
zum Währungskurs per
Jahresende

10. Intra-Eurosystem-Ver-
bindlichkeiten

10.1. Verbindlichkeiten aus
der Übertragung von
Währungsreserven

EZB-Bilanzposition in Euro Nennwert

10.2. Sonstige Intra-Euro-
system-Verbindlich-
keiten (netto)

a) Nettoverbindlichkeiten aus Guthaben von TARGET-
Konten und Korrespondenzkonten von NZBen (Saldo
aus Forderungen und Verbindlichkeiten); vgl. Aktiv-
position �Sonstige Intra-Eurosystem Forderungen (net-
to)�

a) Nennwert

b) Sonstige etwaige Intra-Eurosystem-Verbindlichkeiten,
einschließlich der vorläufigen Verteilung der Einkünfte
der EZB aus Euro-Banknoten an die NZBen

b) Nennwert

11. Schwebende Verrech-
nungen

Verbindlichkeiten aus Zahlungsvorgängen, die in der Bank
in Abwicklung befindlich sind (inklusive Überweisungen)

Nennwert
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12. Sonstige Passiva

12.1. Neubewertungspos-
ten aus außerbilan-
ziellen Geschäften

Bewertungsergebnisse aus Devisentermingeschäften, Devi-
senswaps, Zinsfutures, Zinsswaps, Terminsatz-Vereinbarun-
gen

Nettoposition zwischen
Termin und Kassa, zum
aktuellen Währungskurs
umgerechnet

12.2. Passive Rechnungs-
abgrenzungsposten

Antizipative und transitorische Rechnungsabgrenzungspos-
ten: noch nicht fällige Ausgaben, die der Berichtsperiode
als Aufwand zuzurechnen sind; Einnahmen der Berichts-
periode, die zukünftigen Perioden zuzurechnen sind

Nennwert, bei Fremd-
währungspositionen,
zum aktuellen Wäh-
rungskurs umgerechnet

12.3. Sonstiges Steuer(-zwischen-)konten. (Fremdwährungs-) Kredit- oder
Garantiedeckungskonten. Pensionsgeschäfte mit Kreditinsti-
tuten im Gegenzug zu Reverse-Repo-Geschäften im Rah-
men der Verwaltung der Wertpapierportfolios unter dem
�sonstigen Finanzanlagevermögen�.
Verpflichtende Einlagen neben der Mindestreservehaltung
Andere geringfügige Positionen
Laufender Ertrag (akkumulierter Reingewinn), noch nicht
abgeführter Vorjahresgewinn. Treuhandverbindlichkeiten
Goldeinlagen von Kunden

Nennwert oder (Repo-
Geschäfte)
Anschaffungskosten

Goldeinlagen von Kunden
Marktwert

13. Rückstellungen Für Pensionszahlungen, für Wechselkurs- und Kursrisiken
und für andere Zwecke (z. B. absehbare (künftige) Aus-
gaben) und Beiträge im Sinne von Artikel 49.2 der Satzung
von Zentralbanken von Mitgliedstaaten, deren Ausnahme-
regelungen aufgehoben wurden

Anschaffungskosten/
Nennwert

14. Ausgleichsposten aus
Neubewertung

a) Ausgleichsposten aus Neubewertung wegen Preisände-
rungen (für Gold, für jede Wertpapiergattung in Euro,
für jede Wertpapiergattung in Fremdwährung; Markt-
preisunterschiede bei Zinsinstrumenten); Ausgleichs-
posten aus Neubewertung wegen Währungskursbewe-
gungen (für jede einzelne Währung (einschließlich
SZR) unter Berücksichtigung von Devisenswaps und
-termingeschäften)

Unterschied zwischen
durchschnittlichen
Anschaffungskosten und
Marktwert. Bei Fremd-
währungspositionen
umgerechnet zum aktu-
ellen Währungskurs

b) Spezielle Ausgleichsposten aus Neubewertung zur
Erfassung von Beiträgen im Sinne von Artikel 49.2 der
Satzung von Zentralbanken von Mitgliedstaaten, deren
Ausnahmeregelungen aufgehoben wurden (siehe Arti-
kel 10.5)

15. Kapital und Rück-
lagen

15.1. Kapital Eingezahltes Kapital Nennwert

15.2. Rücklagen Gesetzliche Rücklagen im Sinne von Artikel 33 der Sat-
zung und Beiträge im Sinne von Artikel 49.2 der Satzung
von Zentralbanken von Mitgliedstaaten, deren Ausnahme-
regelungen aufgehoben wurden

Nennwert

16. Bilanzgewinn Nennwert
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ANHANG IV

VERÖFFENTLICHTE GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG DER EZB

(in Mio. EUR) (1)

Gewinn- und Verlustrechnung für das am 31. Dezember � endende Geschäftsjahr Berichtsjahr Vorjahr

1.1.1. Zinserträge aus Devisenreserven

1.1.2. Zinserträge aus der Verteilung des Euro-Banknotenumlaufs innerhalb des Euro-
systems

1.1.3. Sonstige Zinserträge

1.1. Zinserträge

1.2.1. Verzinsung der Forderungen der NZBen aus übertragenen Devisenreserven

1.2.2. Sonstige Zinsaufwendungen

1.2. Zinsaufwendungen

1. Nettozinsergebnis

2.1. Realisierte Gewinne/Verluste aus Finanzoperationen

2.2. Abschreibungen auf Finanzanlagen und -positionen

2.3. Zuführung zu/Auflösung von Rückstellungen für allgemeine Währungs- und
Preisrisiken

2. Nettoergebnis aus Finanzoperationen, Abschreibungen und Risikovorsorgen

Erträge aus Gebühren und Provisionen

Aufwendungen aus Gebühren und Provisionen

3. Nettoergebnis aus Gebühren und Provisionen (2)

4. Erträge aus Aktien und Beteiligungen

5. Sonstige Erträge

Nettoerträge insgesamt

6. Personalaufwendungen (3)

7. Sachaufwendungen (3)

8. Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände

9. Aufwendungen für Banknoten (4)

10. Sonstige Aufwendungen

Jahresüberschuss (-fehlbetrag)

(1) Die EZB kann auch exakte Euro-Beträge oder anders gerundete Beträge veröffentlichen.
(2) Die Aufschlüsselung von Erträgen und Aufwendungen kann auch in den Erläuterungen zum Jahresabschluss erfolgen.
(3) Einschließlich sonstiger Rückstellungen.
(4) Sollte die Banknotenproduktion an externe Firmen ausgelagert werden, werden in dieser Position die Kosten für den Ankauf der

Banknoten durch die Zentralbanken erfasst. Es wird empfohlen, die in Zusammenhang mit der Ausgabe von nationalen sowie Euro-
Banknoten verursachten Kosten in der Gewinn- und Verlustrechung auszuweisen, wenn sie in Rechnung gestellt werden oder ander-
weitig anfallen.
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